31. Jahrgang. 


Berlin, 24. Juni. Das Kaiſerpaar ver- 
ließ heute Potsdam gegen 6 Uhr Nachmittags, 
traf gegen 7¾ Uhr per Dampfer in Charlotten- 
burg ein, beſtieg nach kurzem Verweilen eine 
vierſpännige offene Equipage und fuhr, gefolgt 
von drei Equipagen, in denen ſich die General- 
adjutanten, Flügeladjutanten und Kofdamen be- 
fanden, nach Berlin. An die Siegesallee ſchloſſen 
ſich zwei Compagnieen Gardesducorps an, welch e 
dem Wagen voranritten; es folgten Gardesducorps 
in Gala, Adler auf dem Helm, mit ſchwarzem 
Küraſſe angethan. Die Charlottenburger Chauſſee 
ſowie die Lindenpromenade waren dicht mit 
Equipagen und Tauſenden von Zuſchauern beſetzt, 
welche das Kaiſerpaar mit unbeſchreiblichem 
Enthuſiasmus begrüßten. Der Kaiſer, in kleiner 
Generalsuniform mit Helm, erwiederte die Grüße 
freundlich, aber ernſt. Gegen 8½ Uhr traf das 
Kaiſerpaar im Schloß ein, woſelbſt es nach den 
bisherigen Dispoſitionen bis Mittwoch bleibt. 

Berlin, 24. Juni. Heute fand ſeitens des bis- 
herigen Ober- Haus- und Kofmarſchalls, Fürſten 
von Radolin, die definitive Uebergabe der Ge- 
ſchäfte des Oberhofmarſchallamts an den Hof- 
marſchall von Liebenau ſtatt. 

Karlsruhe, 24. Juni. Zum Gedächtniß des 
»erjtorbenen Kaiſers Friedrich fanden heute in 
allen Kirchen Badens Trauergottesdienſte ſtatt. 
Hier war derſelbe ſehr ſtark beſucht. Auf dem 
Marktplatz brennen Gasfackeln und auf dem 
Balkon des Rathhaufes iſt eine große Trauer- 
decoration aufgebaut, welche eine Koloſſalbüſte 
des Kaiſers Friedrich in einer Pflanzengruppe 
zeigt. Alle öffentlichen und viele Privathäuſer ſind 
mit Trauerfahnen und ſchwarzen Draperien 
geſchmückt. 

Köln, 24. Juni. Sämmtliche hieſige Gejang- 
vereine unter Führung des Kölner Männer- 
Geſangvereins hielten heute Nachmittag eine von 
Tauſenden beſuchte erhebende Trauerfeier für 
den hochfeligen Kaiſer Friedrich im Gürzenig- 
Saale ab. Nach dem Abſingen mehrerer Choräle 
‚erfolgte die Gedächtnißrede, gehalten von dem 
Oberſtaatsanwalt Hamm. Zum Schluß wurde eine 
ergreifende Trauerode, welche Heinrich. Zöllner 
für Orgel, Chor und Orcheſter componirt hatte, 
aufgeführt. 

Koblenz, 24. Juni. Das hieſige Eiſenbahn⸗ 
betriebsamt giebt bekannt: In Folge ſtarken Ge- 
witterregens ſind zwiſchen Oberweſel und Binger⸗ 
brück ſeit geſtern Nachmittag um 7 Uhr die beiden 
Geleiſe an drei verſchiedenen Stellen mit Stein- 
geröll überſchüttet und der Betrieb unter- 
brochen. Es iſt niemand verletzt und ſind keine 
Beſchädigungen des Betriebsmaterials vorge⸗ 
kommen. die Kufräumungsarbeiten können 
vorausſichtlich noch heute vollendet werden. Die 
Reifenden werden vorläufig auf der rechts- 
rheiniſchen Strecke Koblenz (Mofelbahnhof)-Rüdes- 
heim befördert. 
„Brüſſel, 24. Juni. Leute Mittag fand an- 
läßlich des Ablebens des Kaiſers Friedrich ein 
katholiſcher Trauergottesdienſt ſtatte. Die königl. 
Jamilie war durch die Kofmarſchälle vertreten. 
Der Graf und die Gräfin von Flandern mit ihren 
Kindern, der deutſche Geſandte, das deutſche Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal und zahlreiche Vertreter der 
deutſchen Colonie, ſämmiliche Miniſter und das 
diplomatiſche Corps wohnten der Feier bei. Der 
deutſche Paſtor hielt die Trauerrede. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 25. Juni. 
Die Eröffnung des Reichstages. 

Die heute ſtattfindende feierliche Eröffnung des 
Reichstages im weißen Saale des königlichen 
Schloſſes zu Berlin wird ſich zu einem denk- 
würdigen hiſtoriſchen Act geſtalten. Soviel ſie ab- 
kömmlich und nicht gerade durch Krankheit ab- 
gehalten ſind, werden ſich ſämmtliche regierende 
deutſche Fürſten um den Kaiſer verſammeln. Auf 
die Anregung dazu haben ſich ſämmtliche Fürſten 
bereit erklärt, an dem Acte Theil zu nehmen. Es 
verlautet, der König von Sachſen habe dem Prinz- 
regenten von Baiern den Vortritt überlaſſen, ein 
Act der Höflichkeit, welcher in Kofkreiſen und 
in der diplomatiſchen Welt ſehr ſympathiſch 
berührt hat. Schließt ſich das ſeit geſtern ver⸗ 
öffentlichte Programm der Eröffnungsfeier auch 
genau in allen Einzelheiten früheren ähnlichen 
Deranftaltungen an, jo iſt doch die Gegenwart 
der deutſchen Fürſten um die Perſon des Kaiſers 
eine völlig neue Erſcheinung. Bei allen früheren 
derartigen Felerlichkeiten im weißen Saale des 
königlichen Schloſſes hatten ſich die anweſenden 
Fürſten in der Kofloge befunden. Uebrigens 
wird die Mehrzahl der Fürſten bereits am 
Dienſtag zurückreiſen. Einige derſelben gedenken 
jedoch der Verhandlung des Reichstages in der 
Hofloge beizuwohnen. 

Die Thronrede. 

Bei Redactionsfhluß geht uns folgendes Tele- 
gramm zu: 

Der Reichstag wurde heute Nachmittag 1 Uhr 
durch den Kaiſer mit folgender Thronrede eröffnet: 

Geehrte Herren! Mit tiefer Trauer im Kerzen 
begrüße ich Sie und weiß, daß Sie mit mir 
trauern. Die friſche Erinnerung an die ſchweren 
Leiden meines hochſeligen gerrn Vaters, die er- 
ſchütternde Thatſache, daß ich drei Monate 


nach dem Hintritt; weiland Seiner Majeſtät 


berufen war, den 
Thron ju beſteigen, üben die gleiche Wir- 
kung in den Herzen aller Deutfhen, und 
unſer Schmerz hat warme Theilnahme in allen 
Ländern der Welt gefunden. Unter dem Drucke 
deſſelben bitte ich Gott, mir Kraft zur Erfüllung 
der hohen Pflichten zu verleihen, zu denen Sein 
Wille mich berufen hat. Dieſer Berufung 
folgend, habe ich das Vorbild vor Augen, 
welches Kaiſer Wilhelm, nach ſchweren Kriegen, 
in friedliebender Regierung feinen Nach- 
folgern hinterlaſſen, und dem auch meines 
hochſeligen Herrn Vaters Regierung entſprochen 
hat, ſoweit die Bethätigung ſeiner Abſichten nicht 
durch Krankheit und Tod verhindert worden iſt. 

Ich habe Sie, geehrte Kerren, berufen, um vor 
Ihnen dem deutſchen Volke zu verkünden, daß ich 
entſchloſſen bin, als Kaiſer und als König dieſelben 
Wege zu wandeln, auf denen mein hochſeliger Herr 
Großvater das Vertrauen ſeiner Bundesgenoſſen, die 


Liebe des deutſchen Volkes und die wohlwollende 


Anerkennung des Auslandes gewonnen hat. Daß 
auch mir dies gelinge, ſteht bei Gott; erſtreben 
will ich es in ernſter Arbeit. 

Die wichtigſten Aufgaben des deutſchen Kaiſers 
liegen auf dem Gebiete der militäriſchen und 


politiſchen Sicher ſtellung des Reiches nach außen, 


und im Innern in der Ueberwachung der Aus- 
führung der KReichsgeſetze. 

Das oberſte dieſer Geſetze bildet die Reichs ⸗ 
verfaſſung; ſie zu wahren und zu ſchirmen in allen 
Rechten, die ſie den beiden geſetzgebenden Körpern 
der Nation und jedem Deutſchen, aber auch in 
denen, welche fie dem Kaiſer und jedem der ver- 
bündeten Staaten und deren Landesherren ver- 
bürgt, gehört zu den vernehmſten Rechten und 
Pflichten des Kaiſers. An der Geſetzgebung des 
Reiches habe ich nach der Verfaſſung mehr in 
meiner Eigenſchaft als König von Preußen, 
wie in der des deutſchen Kaiſers mit- 
zuwirken; aber in beiden wird es mein 
Beſtreben ſein, das Werk der 
geſetzgebung in dem gleichen Sinne fortzu⸗ 
führen, wie mein hochſeliger Herr Großvater es 
begonnen hat. Insbeſondere eigne ich mir die von 
ihm am 17. November 1881 erlaſſene Botſchaft 
ihrem vollen Umfange nach an und werde im 
Sinne derſelben fortfahren dahin zu wirken, daß 
die Reichsgeſetzgebung für die arbeitende Bevölke- 
rung auch ferner den Schutz erſtrebe, den ſie im 
Anſchluß an die Grundſätze der chriſtlichen Gitten- 
lehre den Schwachen und Bedrängten im Kampfe 
um das Ddaſein gewähren kann. Ich hoffe, daß 
es gelingen werde, auf dieſem Wege der Aus- 
gleichung ungeſunder geſellſchaftlicher Gegenſätze 
näher zu kommen, und hege die Zuverſicht, daß 
ich zur Pflege unſerer inneren Wohlfahrt die ein⸗ 
hellige Unterſtützung aller treuen Anhänger des 
Reiches und der verbündeten Regierungen finden 


werde, ohne Trennung nach geſonderter 
Parteiſtellung. 

Ebenſo aber halte ich es für geboten, 
unſere ſtaatliche und geſellſchaftliche Ent- 
wickelung in den Bahnen der Geſetzlichkeit 
zu erhalten und allen Beſtrebungen, welche 


den Zweck und die Wirkung haben, die ſtaatliche 
Ordnung zu untergraben, mit Feſtigkeit entgegen- 
zutreten. 

In der auswärtigen Politik bin ich ent⸗ 
ſchloſſen, Frieden zu halten mit jedermann, jo 
viel an mir liegt. Meine Liebe zum deutſchen 
Heere und meine Stellung zu demſelben 
werden mich niemals in Verſuchung führen, 
dem Lande die Wohlthaten des Friedens zu 
verkümmern, wenn der Krieg nicht eine 
durch den Angriff auf das Reich oder auf 
deſſen Verbündete uns aufgedrungene Noth- 
mendigkeit iſt. unſer Feer ſoll uns den Frieden 
ſichern und, wenn er uns dennoch gebrochen wird, 
im Stande ſein, ihn mit Ehren zu erkämpfen. 
Das wird es mit Gottes Hilfe vermögen nach der 
Stärke, die es durch das von Ihnen einmüthig 
beſchloſſene jüngſte Wehrgeſetz erhalten hat. Dieſe 
Stärke zu Angriffskriegen zu benutzen, liegt 


meinem Herzen fern. Deutſchland bedarf 
weder neuen Kriegsruhmes noch irgend 
welcher Eroberungen, nachdem es ſich die 


Berechtigung, als einige und unabhängige Nation 
zu beſtehen, endgiltig erkämpft hat. 

Unfer Bündniß mit Oeſterreich-Ungarn iſt 
öffentlich bekannt; ich halte an demſelben in 
deutſcher Treue feſt, nicht bloß, weil es geſchloſſen 
iſt, ſondern, weil ich in dieſem defenſiven Bunde 
eine Grundlage des europäiſchen Gleichgewichtes 
erblicke, ſowie ein Vermächtniß der deutſchen Ge- 
ſchichte, deſſen Inhalt heute von der öffentlichen 
Meinung des geſammten deutſchen Volkes getragen 
wird und dem herkömmlichen europäiſchen Völker- 


Reichs 


gleiche nationale Bedürfniſſe der Gegenwart ver- 
binden uns mit Italien. Beide Länder wollen die 
Segnungen des Friedens feſthalten, um in Ruhe 
der Befeſtigung ihrer neu gewonnenen Einheit, 
der Ausbildung ihrer nationalen Inſtitutionen und 
der Förderung ihrer Wohlfahrt zu leben. Unſere 
mit Heſterreich-Ungarn und Italien beſtehenden 
Verabredungen geſtatten mir zu meiner Be- 
friedigung die ſorgfältige Pflege meiner perjön- 
lichen Sreundfhaft für den Kaiſer von Rufland 
und der ſeit hundert Jahren beſtehenden fried- 


lichen Beziehungen zu dem ruſſiſchen Nachbarreiche, 


welche meinen eigenen Gefühlen ebenſo wie den 
Intereſſen Deutſchlands entſpricht. 

In der gewiſſenhaften Pflege des Friedens ſtelle 
ich mich ebenſo bereitwillig in den Dienſt des 
Vaterlandes, wie in der Sorge für unſer Kriegs- 
heer, und freue mich der traditionellen Beziehungen 
zu den auswärtigen Mächten, durch welche mein 
Beſtreben in erſterer Richtung gefördert wird. 

Im Vertrauen auf Gott und auf die Wehr- 
haftigkeit unſeres Volkes hege ich die Zuverſicht, 
daß es uns für abſehbare Zeit vergönnt ſein 
werde, in friedlicher Arbeit zu wahren und zu 
feſtigen, was unter der Leitung meiner beiden in 
Gott ruhenden Vorgänger auf dem Throne 
kämpfend erſtritten wurde. 


Die Thätigkeit der Parlamente. 

Heute Morgen 9 Uhr hat bereits eine Sitzung 
des Seniorenconvents des Reichstages ſtattgefun⸗ 
den. Ueber das Refultat der hierin gepflogenen 
Verhandlungen ging uns folgende Depeſche zu: 

Berlin, 25. Juni. (Priv.-Tel.) Der Senioren- 
Convent des Reichstages iſt einmüthig dafür, 
daß an die die Thronrede beankwortende 
Adreſſe keine politiſche Discuſſion geknüpft 
werde und daß ſie ohne Debatte angenommen 
werde, wie das letzte Mal bei Kaiſer Friedrich. 
Die Adreſſe wird morgen vom Präſidenten ein- 


gebracht werden. Darauf erfolgt der Schluß 


des Reichstages. 

Die großen politiſchen Debatten, die mehrfach 
angekündigt worden waren, werden demnach 
ausbleiben. Die erſte Plenarſitzung des Reichs- 
tages nach der feierlichen Eröffnung durch den 
Kaiſer findet heute Nachmittag 3 Uhr ſtatt. 
Es wird hierbei die Conſtituirung des 
Reichstags, Wahl des Präſidiums u. ſ. w. 
vorgenommen, und da es felbſtverſtändlich iſt, 
daß die Vorſchläge des Geniorenconvents bezüglich 
der Behandlung der Adreſſe von allen Parteien 
gebilligt werden, jo wird dem Schluſſe des Reichs- 
fages in der morgen ſtattfindenden Plenarſitzung 
nichts entgegenftehen. 

Dagegen heißt es, wie unſer Berliner «»- 
Correſpondent ſchreibt, daß die Seſſion des 
preußiſchen Landtages, welche am Mittwoch, 
27. Zuni, beginnt, drei oder ſogar, da der dritte 
Tag ein katholiſcher Feiertag (Peter und Paul) 
iſt, vier Tage dauern ſoll. Auf der anderen 
Seite wird gemeldet, der Kaiſer werde ſchon am 
Mittwoch Mittag, alſo unmittelbar nach der Eröff- 
nung der Landtagsſeſſion im weißen Saale, wieder 
nach Potsdam überſiedeln. Falls die Eidesleiſtung 
des Königs auf die Verfaſſung und die Geſetze 
nicht ſchon im Rahmen der Thronrede erfolgt, 
müßte man annehmen, daß es die Abſicht iſt, die 
Sitzung der vereinigten Kammern, welche die 
Verfaſſung vorſchreibt, im Potsdamer Schloſſe 
abzuhalten. So würde denn allerdings für den 
Landtag ein Tag mehr erforderlich ſein, als für 
den Reichstag. Daß die preußiſchen Abgeordneten 
nicht auf die Perſon des Kaiſers Wilhelm ver- 
eidigt werden, wird beſtätigt; der bisher geleiſtete 
Eid gilt bekanntlich dem Könige als ſolchem, alſo 
auch dem Thronfolger. 


Hetze gegen die Freiſinnigen. 

Unter allen Umſtänden müſſen die Freiſinnigen 
Schuld ſein und gebrandmarkt werden. Sie 
mögen thun und laſſen, was ſie wollen, immer 
ſind ſie „die einzige Partei“, welche vorzugsweiſe 
bekämpft werden muß — bis zur Vernichtung. 
Man ſollte meinen, jetzt wäre wenigſtens die 
Furcht vor den Freiſinnigen vorläufig überflüſſig. 
Nein, erſt recht nicht. Wir haben ſchon geſtern 
früh den ſehr bezeichnenden Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ beleuchtet, in welchem das officiöſe 
Blatt die freiſinnige Preſſe beſchuldigt, mit nicht 
genügender Anerkennung von den Proclamationen 
des neuen Kaiſers geſprochen zu haben, — die⸗ 
ſelbe „Nordd. Allg. 3tg.“, die in ihren eigenen 
Spalten eine Reihe von Artikeln freiſinniger 
Zeitungen abgedruckt hat, die gerade das Gegen⸗ 
theil bekunden — darunter auch unſeren Leit- 
artikel über die Proclamation Kaiſers Wilhelm, 
dieſelbe „Nordd. Allg. Ztg.“, die bei dem Re⸗ 
gierungsantritt des Kaiſers Friedrich III. zu dem 
bekannten Treiben eines Theiles der Cartell- 
preſſe ganz ſtillſchwieg. 

Es liegt Syſtem in dieſem Gebahren. Geht es 
nicht von der einen Seite, jo muß es von der 
anderen gehen. Ueberall findet ſich etwas, was 


man den Freiſinnigen anhängen kann. Sind 


einige franzöſiſche Journale traurig über den Tod 
des Kaiſers Friedrich — ſofort hat die „Kreuztg.“ 
herausgefunden, daß das ganz natürlich ſei, denn 
die Franzoſen hätten gehofft, daß unter Kaiſer 
Friedrich ein freiſinniges Miniſterium und damit 


Abend-Ausgabe. 


auswärtige () Politik kommen 
würde, und mit dieſer Ausjicht feien die Franzoſen 
ſelbſtverſtändlich ſehr zufrieden. das ſagt daſſelbe 
Blatt, in deſſen Spalten einſt die Politik Olmütz 
vertreten und gerühmt wurdel! a 

Am würdigſten reihen ſich dieſen Verſuchen die⸗ 
jenigen an, welche die Hetze gegen Mackenzie zu⸗ 
gleich zu den perfideſten Angriffen gegen die frei- 
finnige Preſſe benutzen. Wahrhaftig — dieſe 
Hetzereien ſind nicht geeignet, das Anſehen 
Deutſchlands im Auslande zu heben. Was hat 
jetzt dieſe ganze Ketze noch für einen Zweck, 
wenn ſie ſich nicht gegen ganz andere Stellen richtet, 
als gegen Mackenzie? Was will man aber von 
der freiſinnigen Preſſe? Hat fie Unrecht gethan. 
wenn fie verlangte, daß die politiſchen Blätter, die 
doch zur Erörterung der ſchwierigſten mediciniſchen 
Fragen nicht competent find, den Arzt in Ruhe 
ließen, der auf Vorſchlag der erſten deutſchen 
Autoritäten, auch des Hrn. v. Bergmann, be- 
rufen war und das unbedingte Vertrauen des 
verſtorbenen Kaiſers hatte und trotz aller An- 
feindungen behielt? Hier ſollte es mit einem Mal 
ein beſonderes Zeichen von Königstreue fein, 
gegen den Vertrauensmann des Königs fort- 
gejet zu hetzen. Gegen dieſen Unfug haben ſich 
auch conſervative Blätter ebenſo energilh aus- 
geſprochen wie freifinnige, u. a. die „Schleſ. Ztg.“ 
Ende April. 

Iſt man denn ganz und gar außer Stande, zu 
verſtehen, was 3. B. Männer wie Billroth und 
Krauſe über Mackenzie und deſſen Verhalten der 
Krebsdiagnoſe gegenüber geſagt haben? Mit Recht 
wirft die „Liberale Correſpondenz“ die Frage auf: 
„Welches Intereſſe hatte die Cartellpreſſe bei ihrer 
bekannten Königstreue daran, daß vom 11. No- 
vember 1887 bis zum 15. Juni 1888 täglich 
officiell feſtgeſtellt worden wäre, welchen Charakter 
die Krankheit des Kaiſers Friedrich habe? So 
lange dieſe Frage nicht in genügender Weiſe be⸗ 
antwortet iſt, halten wir an der Anſicht feſt, daßz 
die Cartellpreſſe in Sir Morell Mackenzie den⸗ 
jenigen haßt, der an ſeinem Theile ihren Wunſch, 
die Thronbeſteigung des Kaiſers Friedrich zu ver⸗ 
hindern, zu einem unausführbaren gemacht hat.“ 


„Verzicht“ des Cumberländers. 


Ein Berliner Blatt giebt, allerdings mit Vor- 
behalt, Gerüchte wieder, denen zufolge der Herzog 
v. Cumberland ſich in Folge der Verhandlungen, 
welche bei Lebzeiten des Kaiſers Friedrich einge- 
leitet worden ſein follen, bereit erklärt habe, end- 
giltig auf feine Anſprüche auf Hannover zu ver- 
zichten; derſelbe würde an Stelle des Regenten, 
Prinzen Albrecht, zum Herzog von Braunſchweig 
erklärt werden und den ſog. Welfenfonds zurück ⸗ 
erhalten. Ob die erſte Meldung richtig iſt, muß 
dahingeſtellt bleiben; nach den bei der Einſetzung 
der Regentſchaft verlautbarten Abſichten iſt es 
nicht glaublich, daß die Thronfolge des Kerzogs 
von Cumberland zugeſtanden wird, wenn der- 
ſelbe auf Hannover definitiv verzichtet. Im letzteren 
Falle würde er möglicher Weiſe durch Rückgabe 
des Welfenfonds entſchädigt werden. 

Daß die Ernennung des Prinzen Albrecht zum 
Feldmarſchall mit dieſer Angelegenheit zuſammen⸗ 
hängt, iſt kaum wahrſcheinlich. Bekanntlich hat 
Prinz Albrecht ganz kürzlich erſt von den braun- 
ſchweigiſchen Ständen eine erhebliche Erhöhung 
feiner Civollliſte erhalten und ſcheint ſich auch ſonſt 
auf das Verbleiben in Braunſchweig eingerichtet 
zu haben. die Meldung dürfte ſich wohl in Bälde 
als eine phantaſtiſche herausſtellen. 


Das rothe Geſpenſt. 

Der „Reichsbote“ appellirt bereits an das rothe 
Geſpenſt. „Wir glauben gern“, ſchreibt das Blatt, 
„daß die Mehrzahl der Attentatsgerüchte, welche 
während der letzten Tage Berlin und Potsdam 
durchſchwirrten, einen poſitiven Untergrund nicht 
hatten; indeſſen iſt es behördlicherſeits — wer 
ſind dieſe Behörden? — feſtgeſtellt, daß es die 
hieſigen ſocial-⸗ revolutionären Kreiſe an proon- 
catoriſchen Demonſtrationen nicht haben fehlen 
laſſen. Wir wollen auch nicht unerwähnt laſſen, 
daß die bekannten, im Auslande erſcheinenden 
Preßorgane jener Partei häufig genug Andeutungen 
darüber gemacht haben, daß die „Propaganda 
der That“ mit der Thronbeſteigung Kaiſer 
Wilhelm II. vorausſichtlich in ein neues Stadium 
treten dürfte.“ 

Seltſam, daß man von allen dieſen Dingen nur 
„behördlicherſeits“ und in der Redaction eines 
judenhetzeriſchen Blattes Kenntniß erlangt hat und 
daß man dieſe Kenntniß nur verwerthet, um die 
angeblich beabſichtigte Aufhebung des ſeit November 
1878 über die Stadt Berlin und Umgegend ver- 
bildern ſog. kleinen Belagerungszuſtandes zu ver- 

ndern. 


Varſchau als Feſtung. 

Einer der „Pol. Corr.“ aus Warſchau zugehen 
den Meldung zufolge wurde, nachdem die Forti-⸗ 
fications-Bauten um Warſchau herum zu Ende 
geführt worden ſind und nunmehr dieſe Stadt 
als eine Feſtung erſten Ranges betrachtet werden 
kann, ſeitens der Kriegsverwaltung ein Comité 
eingeſetzt, welches die Modalitäten der eventuellen 
Berjorgung der Stadt mit ſämmtlichen Bedarfs- 
artikeln für den Fall einer länger andauernden 
Einſchließung ſtudiren und ihre diesbezüglichen 
Anträge vorlegen ſoll. 


Spaltung im Lager der Boulangiſten. 

Im Vordergrunde der inneren politiſchen Er- 
eigniſſe ſteht, ſchreibt man der „Pol. Corr.“, die 
Niederlage des Herrn Paul Deroulede, ein Schlag, 
der auch den General Boulanger in die volle 
Bruſt trifft. Herr Deroulede hat feine Candidatur 
zurückgezogen, ohne anzugeben, auf wen die auf 
ihn entfallenden Stimmen zu vereinigen ſeien. 


Das Wahlergebniß in der Charente hat bereits 
Spaltungen im boulangiſtiſchen Lager hervor- 
gerufen und das Anſehen des Generals Boulanger 
iſt in Abnahme begriffen. Diele von denjenigen, 
welche im Begriffe ſtanden, ſich dem aufgehenden 
Sterne zuuwenden, kehren ſich nun von ihm ab. 
Im Miniſterium des Innern, wie in jenem des 
Aeußeren begrüßt man das Wahlreſultat in der 
Charente mit lebhafter Befriedigung. Man fühlt 
Genugthuung darüber, daß Herr Boulanger in 
der perſon des Herrn Deroulede geſchlagen worden 
iſt, da man die Aufrechterhaltung der beſtehenden 
Einrichtungen wünſcht und es daher willkommen 
heißen muß, daß es Herrn Deroulede nicht ge- 
lungen iſt, einen Sitz in der Kammer zu gewinnen, 
wo er diplomatiſche Zwiſchenfälle herbeigeführt 
oder möglichſt ausgebeutet, aufgebaucht und da- 
durch verſchärft hätte. Seine Niederlage erſcheint 
daher als ein Anzeichen mehr für die Erhaltung 
des Friedens. 


Nachſpiel des Militärkrawalls in Konſtantinopel. 
Am 16. d. Mts. iſt ein Staatsſchiff, welches un⸗ 
gefähr vierzig der an dem Soldatenkampfe in der 
Nähe des Yildiz-Palaftes betheiligt geweſenen In- 
dividuen an Bord hatte, von der türkiſchen Haupt- 
ſtadt abgedampft. Der Beſtimmungsort der Ver- 
bannten iſt nicht bekannt geworden. Des weiteren 
wird berichtet, daß das geſammte Perſonal im 
Yildy-Palafte einem ſtrengen Verhöre unterzogen 
wurde, nachdem ſich der Verdacht verbreitet hatte, 
daß zwiſchen einzelnen der im Palaſte angeſtellten 
Perſonen und den Meuterern ein gewiſſes Ein- 
verſtändniß beſtanden habe. Selbſtverſtändlich 
erregte dieſes Gerücht im Palaſte ziemliche Beun- 
ruhigung, da das Scharmützel zwiſchen den alba- 
neſiſchen und arabiſchen Soldaten in dieſem Falle 
den Charakter einer wirklichen militäriſchen 
Emeute mit politiſchem Fintergrunde angenommen 
hätte. Das Verhör hat jedoch mit unzweifelhafter 
Gewißheit ergeben, daß niemand im Palaſte an 
dem Zuſammenſtoße der albaneſiſchen und arabi- 
ſchen Soldaten im entfernteſten betheiligt war. 


Die Zuſtände im Sudan. 


Nach langer Friſt iſt wieder einmal eine Kunde 
aus dem von Aegnpien abgefallenen Sudan nach 
Cairo gedrungen. Sie wurde gebracht von einem 
Boten, der Chartum am 26. Mai verließ. Er 
meldet, daß die Mahdiſten einen Aufftand in 
Darfur unterdrückten, den Sultan tödteten und 
deſſen Kopf nach Chartum ſandten. Sie warfen 
auch eine andere Rebellion auf der Straße von 
Suakin nach Berber nieder. Salih Ben, vom 
Stamme Kabbabiſch, iſt todt und die Macht des 
Stammes iſt zerbrochen. Zwiſchen den Stämmen 
Jaleen und Baggara ſind Streitigkeiten entſtanden 
und erſterer, der ſich unterdrückt findet, bittet 
um die Entſendung eines ägyptiſchen Beys. Aus 
Suakin wird gemeldet, Osman Digma ſei von 
Tokar nach Handub zurückgekehrt. Der Khalifa 
hat Osman Digma anbefohlen, alle Operationen 
einzuſtellen und den Handel mit Guakin verſuchs⸗ 
weiſe für 2 Monate zu geſtatten. Außerhalb der 
Stadtthore wurde ein Markt eröffnet. Die Aus- 
ſichten auf eine Wiederaufnahme des Handels ſind 
jetzt viel günſtiger. 

Gleichzeitig kommt aus Guahin eine bedeutſame 
Botſchaft. Des Reuter'ſchen Bureaus Nachrichten 
aus Chartum melden nämlich nach Guakin die 

Ankunft „eines weißen Paſchas“ mit einer großen 
Truppenmacht in der Provinz Bahr-el-Ghazal. 
Der Mahdi ſoll durch die Nachricht ſehr be⸗ 
unruhigt worden ſein. Auch der „Times“ wird 
aus Suakin unterm 22. d. gemeldet: „Mehrere 
unabhängige Berichte von Flüchtlingen aus Berber 
und Chartum, ſowie von Deſerteuren von Osman 
Digmas Streitkraft beſtätigen die Gerüchte, daß 
„ein weißer Paſcha“ (der, wie allgemein geglaubt 
wird, Mr. H. M. Stanley iſt) mit einer Armee 
in Bahr-el-Ghazal angekommen ſei. Im ganzen 
Sudan verbreiten ſich weitere Gerüchte, daß dieſe 
Armee das Land auf ihrem Marſche durch das- 
ſelbe erobert hat. Der Khalif Abdullah ſoll, wie 
es heißt, über das Auftauchen einer muthmaßlich 
engliſchen Expedition in feinem Rücken ſehr be- 
unruhigt ſein. Den obigen Berichten wird von 
dem militäriſchen Nachrichten Departement in 
Suakin Glauben beigemeſſen.“ 

Ob dieſer Glaube begründet iſt, muß freilich 
abgewartet werden. Jedenfalls aber ſteigen 
wiederum die Hoffnungen auf das Gelingen der 
kühnen Expedition des ſchon faſt allgemein für 
verloren gehaltenen Stanley. 


Deutſchland. 


* [Minifter u. Puttkamer] muß, wenn es 
nach dem Willen conſervativer Zeitungscorreſpon- 
denten geht, durchaus etwas werden. Da es 
mit dem Wiedereintritt in das Miniſterium des 
Innern nicht geht, ſoll er Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen werden, obſchon Fürſt Hohenlohe 
noch garnicht die Abſicht kundgegeben, den 
Poſten zu verlaſſen. Neuerdings will man wiſſen, 
daß er zum lebenslänglichen Mitgliede des Herren- 
hauſes ernannt werden foll. 

* [3ur Frage der Beſetzung des Miniſteriums 
des Innern.] Es wird der „Voſſ. 3tg.” als zutreffend 
bezeichnet, daß als Nachfolger des entlaſſenen 
Miniſters v. Puttkamer auch der Obervermaltungs- 
gerichts-Präſident Perſius in Betracht kam, und 
zwar zu Lebzeiten des Kaiſers Friedrich. Herr 
Perſius war dem Kaiſer in erſter Reihe als eine 
beſonders geeignete Kraft zur Uebernahme des 
Reſſorts des Innern genannt, indeß ſcheint inner⸗ 
halb der Staatsregierung wenig Neigung vor- 
handen geweſen zu fein, den früheren zerſten 
Beirath des Miniſters Grafen Eulenburg des 
Aelteren für das Miniſterium zu gewinnen, jo daß 
Herr Perſius nicht einmal in die Lage gekommen 
war, ſich über Annahme oder Ablehnung des 
Poſtens zu äußern. Daß ſeine Berufung im Sinne 
einer Ausgleichung der Gegenſätze aufzufaſſen ge- 
weſen ſein würde, darüber beſteht in politiſchen 
Kreiſen keine Meinungsverfchiedenheit. 

* Nach der „Poſt“ iſt nunmehr Dr. Jahndel 
von der St. Mauritius-Gemeinde in Breslau zum 
Propſt der St. Hedwigskirche in Berlin deſignirt 
worden. 

* [Zum Superintendenten für die Berliner 
Stadtmiſſion] ift der Superintendent Krückeberg 
zu Beelitz im Kreiſe Zauch⸗Belzig gewählt worden, 
welcher zum 1. Oktober ſein Amt antreten ſoll. 
Wie die „Freiſ. Ztg.“ erfährt, gehört Herr Arücke- 
berg der hochconſervativen orthodoxen Richtung 
an und iſt ein Geſinnungsgenoſſe Stöckers in 
jeder Beziehung. Bei den letzten Reichstagswahlen 
trat Kerr Krückeberg, wie uns aus dem dortigen 
Kreiſe berichtet wird, jehr eifrig für die Wahl des 
Kreuzzeitungsredacteurs Kropatſchen ein. Als 
letzterer eine angekündigte Verſammlung nicht ab- 
halten konnte, trat Krückeberg als Redner auf 


und ergriff für denſelben das Wort. Krückeberg 

gilt für einen tüchtigen Redner, iſt aber in ſeiner 

eib Gemeinde in Beelitz nichts weniger als 
eliebt. 

5 En ſonderbare Verfügung zur Trauer⸗ 
feier] hat der Landrath des Areifes Hagen, Herr 
v. Kummen, ergehen laſſen. Derfelbe führt in 
einem Circular an die Ortsbehörden wörtlich 
aus: „Da an der äußeren Landestrauer um 
weiland Se. Majeſtät Kaiſer Wilheim I. ſich die 
Bevölkerung des Kreiſes, beſonders auch die 
Frauen und Jungfrauen auffallenderweiſe nur in 
geringer Anzahl betheiligt haben, jo gebe ich an- 
heim, bei geeigneten Gelegenheiten darauf auf- 
merkſam zu machen, daß eine ſolche Betheiligung 
auch im Anzuge für die zur gebildeten Geſellſchaft 
und zu den wohlhabenden Kreiſen zu rechnenden 
Familien als nur durchaus paſſend erachtet 
werden muß.“ — Was Herrn v. Hymmen nichts, 
aber auch gar nichts angeht. i 

I Chef des Civilcabinets.] Betreffs des Poſten 
als Chef des Civilcabinets hört die „Voſſ. 3tg.“, 
daß in der That neben dem Unter-Gtaatsfecretär 
v. Lucanus in erſter Reihe der Kammergerichts⸗ 
Präſident Oehlſchläger in's Auge gefaßt war; 
letzterer ſcheint indeſſen ſeiner bisherigen Stellung 
den Vorzug vor dem neuen amte gegeben zu 
haben: Ueber den Nachfolger des Hrn. v. Tucanus 
als Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium ver- 
lautet bisher nichts. Es dürfte nicht leicht ſein, 
einen Erſatz für den jetzigen Inhaber dieſes Poſtens 
zu finden, der ſeit mehr denn zwanzig Jahren dem 
Cultusminiſterium angehörte und ſchon zu Zeiten 
des Herrn v. Mühler in demſelben thätig war. 
Seit dem Amtsantritt des Herrn v. Goßler galt 
Herr v. Lucanus allgemein als die rechte Fand 
des Miniſters. 

Verletzung der Sonntagsheiligung.] Ein 
kleiner Vorfall vor dem Schöffengericht war vor- 
geſtern von recht eindringlicher Belehrung. Der 
Beſitzer mehrerer Geſchäftswagen war zu einer 
Polizeiſtrafe von 5 Mark herangezogen worden, 
weil er am Sonntag ſeinen Kunden Tags vorher 
gekaufte Waaren zuführen ließ. Er erhob Wider- 
ſpruch und ließ zum Beweiſe, daß ſeine Wagen 
nicht gewöhnliche Arbeitswagen, ſondern elegantes 
Fuhrwerk ſeien, mehrere derſelben vor das 
Gerichtsgebäude auffahren. der Gerichtshof be- 
ſichtigte fie auch, fand fie ſehr ſchön und verur- 
theilte den Beſitzer trotzdem zur Zahlung der 
Strafe. Der Derurtheilte war Herr Rudolph 
Hertzog. Die „Bresl. Morgenztg.“ bemerkt dazu: 
Mit ſeinen Hunderttauſenden unterſtützte er die 
innere Miſſion des Herrn Stöcker. Die innere 
Miſſion hat dieſe ſcharfe Handhabung der Geſetze 
über die Sonntagsheiligung veranlaßt und beein- 
flußt, und nun iſt er ſelbſt ein Opfer der von 
ihm unterſtützten Richtung. Oder meinte Herr 
Hertzog, daß der Sonntagszwang nur für die⸗ 
jenigen da ſei, welche am Sonntag ihrem Beruf 
nachgehen müſſen, um leben zu können. Man 
ſehe auch ſeinen Vertheidigungsverſuch an. Das 
eleganter ausgeſtattete Arbeitsfuhrwerk ſoll einen 
Vorzug haben vor dem beſcheidenen oder arm- 
ſeligen Arbeitswagen des kleinen Mannes! 

* [Eine falſche Nachricht.] Die in den Trauertagen in 
Berlin verbreitete falſche Nachricht, die Kaiſerin Victoria 
Augufta (welche erſt etwa Mitte Auguft einem baldigen 
Ereigniß entgegenſieht) ſei Mutter von Zwillingen ge- 
worden, iſt in die Provinz getragen und z. B. von der 
in Jeknitz in Anhalt erſcheinenden „Moldezeitung“ 
durch Extrablätter verbreitet worden. Und der 


der Kanzel herab eine weitere Verbreitung und betete 
für die Geſundheit der „hohen Wöchnerin““! 

* Tan Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs 
ſteuern], ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für 
die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des 
Monats Mai 1888, einſchließlich der creditirten Be- 
träge, zur Anſchreibung gelangt: Zölle 40 572 313 Mk. 
(— 769 5589 Mh.), Zabakfteuer 1111892 Mk. 
(＋ 36146 Mk.), Zuckerſteuer — 29 937 712 Mk. 
( 199 360 Mk.), Salzſteuer 5 298 741 Mk. (4 89 639 
Mark), Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer 
328 802 Mk. (— 5564818 Mk.), Verbrauchsabgabe 
von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben 17 358 088 
Mark (g. 17 358 088 Mk.), Nachſteuer für Brannt- 
wein 3576 Mk. ( 3576 Mk.), Braufteuer 3 880 834 
Mark ( 153 685 Mk.), Uebergangsabgabe von Bier 
438 062 Mk. (+ 59 391 Mk.); Summe 39 054596 Mk. 
(+ 11 166 788 Mk.). — Spielkartenſtempel 158 235 
Mark (+ 295 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 1 100 698 
Mark (+ 11305 Mk.), Stempelſteuer für a. Werth⸗ 
papiere 959 700 Mk. (+ 312 562 Mk.), b. Kauf- 
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 1516651 Mk. 
457 100 Mark.), c. Looſe zu Privatlotterien 

(70003 Mark, Staatslotterien 
— 31503 Mk. (705501 Mk.), Poſt- und Tele- 
graphen- Verwaltung 31 163 979 Mk. (+ 1 468 210 Mk.), 
Reichs-Eiſenbahn-Berwaltung 8 220 000 Mk. (+ 331 000 
Mk.). — Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt-Einnahme, 
abzüglich der flusfuhrvergütungen und Verwaltungs- 
koſten, beträgt bei den nachbezeichneten Einnahmen bis 
Ende Mai 1888: Zölle 33 716 105 Mk. (— 403 477 Mk.), 
Tabakſteuer 1074994 Mk. ( 129 654 Mk.), Zucker- 
ſteuer 47 784 626 Mk. ( 1 287 123 Mk.), Salzſteuer 
6 393 111 Mk. (+ 131134 Mk.), Maiſchbottich- und 
Branntweinmaterialſteuer 1614854 Mk. (— 5271 788 
Mk.), Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 

u derſelben 7916 106 Mk. (+ 7916 106 Mk.), Nach- 
Heuer für Branntwein 7414459 Mk. (+ 7414459 Mk.), 
Braufteuer und Uebergangsabgabe von Bier 3 672 801 
Mk. (+ 181100 Mk); Summe 109587056 Mk. 

11384311 Mk.). Spielkartenſtempel 205 948 Mk. 
＋ 13 633 Mh.). 

Breslau, 2. Juni. [ Begnadigung.] Die 
„Brieger Ztg.“ ſchreibt: „Die Gnade Kaiſer 
Friedrichs iſt auch dem Raubmörder Hoffmann, 
welcher im hieſigen Gefängniß der Vollſtrechung 
des vom letzten Schwurgericht über ihn ver⸗ 
hängten Todesurtheils entgegenſah, zu Theil ge- 
worden. Der Kaiſer Friedrich hat noch in feinen 
letzten Lebenstagen, am 8. d. M., die Todes- in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt. Die 
Nachricht traf heute, 22. Juni cr., hier ein.“ 

Werden, 21. Juni. Die Zahlmeiſter⸗ Affäre, 
welche zur Zeit ſo viel Staub aufwirbelte, hat 
nunmehr, wenigſtens theilweiſe, ihren Abſchlußz 
gefunden. Am vergangenen Montag wurde nämlich 
der Zahlmeiſter F. von Münſter durch einen 
Offizier hier eingeliefert, um eine dreijährige 
Zuchthausſtrafe abzubüßen. derſelbe war im 
erſten Berhandlungsgange freigeſprochen worden. 
Gegen dieſes Erkenntniß hatte das Militär- 
Auditoriat Berufung eingelegt und es erkannte die 
zweite Inſtanz auf drei Monate Gefängniß. Hier- 
gegen legte der Verurtheilte ſowohl, als auch das 
Militär-Auditoriat Berufung ein, — letzteres, weil 
von Seiten des Kriegsminiſteriums das Urtheil 
nicht beſtätigt wurde. In dritter und letzter 
Inſtanz wurden dem Angeklagten drei Jahre 
Zuchthaus zu Theil. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 23. Juni. In der heutigen Plenarſitzung 
der öſterreichiſchen Delegation wurde durch eine 
Zuſchrift des Miniſters des Keußern Grafen Kalnokn 
ein Telegramm des deutſchen Botſchafters an 


letzteren mitgetheilt, in welchem der Botſchafter 
im Auftrage des Reichskanzlers Fürſten Bis- 
marck bittet, dem Präſidenten der öſterreichi⸗ 
ſchen Delegation den tiefgefühlten Dank des 
deutſchen Kaiſers für die Kundgebung der Trauer 
anläßlich des Hinſcheidens weiland Kaiſer Friedrichs 
zu übermitteln. W. T.) 
Serajevo, 23. Juni. Der Kronprinz iſt Abends 
in Bilek eingetroffen. Auf dem ganzen Wege von 
Stolac bis dahin wurden demſelben von der Be- 
völkerung huldigende Ovationen dargebracht. 


Italien. 

Rom, 23. Juni. Das amtliche Blatt veröffentlicht 
die Ernennung des Grafen Robilant zum Bot- 
ſchafter in London. 

Belgien. 

Brüſſel, 22. Juni. Das tolle Treiben im bel- 
giſchen Badeorte Spaa, das unter Verhöhnung 
aller Geſetze ſich zu einer Spielhölle umgeſtaltet, 
hat endlich die Staatsanwaltſchaft zu einem Ein- 
ſchreiten veranlaßt. Der Staatsanwalt aus 
Verviers Herr Levoz erſchien geſtern in den Spiel- 
ſälen Spaas und hat das Spiel auf dem 


„Billard der Nationen“ unterſagt. Allerdings 
nur ein recht ſchwacher Anfang der erforderlichen 
Abhilfe. (Voſſ. Ztg.) 


Von der Marine. 

Kiel, 23. Juni. Unſere Nachricht in Nr. 
17 068 der „Danziger Zeitung“, daß die für den 
perſönlichen Gebrauch des Kerrſcherhauſes be- 
ſtimmte acht „Hohenzollern“ zum Juli im Dienſt 
geſtellt werde, wird jetzt amtlich beſtätigt. Prinz 
Heinrich iſt zum Commandanten des Schiffes er- 
nannt worden. Die Indienſtſtellung ſoll drei 
Monate währen und es wird „Hohenzollern“ 
das ſächſiſche Königspaar von Kiel nach Kopen- 
hagen reſp. Schweden überführen; auch wird von 
einer Fahrt des Schiffes nach England geſprochen. 
Die Berliner Mittheilung, daß der Kaiſer im 
Laufe des Sommers hier zum Beſuch eintreffen 
wird, ſcheint ſich zu beſtätigen, in Marinehkreiſen 
wird jedoch angenommen, daß dieſer Beſuch erſt 
Ende Auguft ſtattfinden wird, wenn die Manöver- 
flotte aus der Danziger Bucht zurückgekehrt iſt. 
Vorher wird auch die Rejtauration des Kieler 
Schloſſes nicht ſoweit ausgeführt ſein, daß 
die allerhöchſten Kerrſchaften in demſelben 
reſidiren können. — Die Schiffe der Manöver- 
flotte, des Schulgeſchwaders und der Torpedo- 
bootsflottille liefen in den letzten Tagen hier aus 
und ein. Eine größere Uebung der Panzer- 
geſchwader ſoll demnächſt in der Neuſtädter Bucht 
ſtattfinden. — das Flaggſchiff des Schul- 
geſchwaders, die Kreuzerfregatte „Stein“, tritt 
am 4, Juli eine Fahrt nach Pillau an. Nach der 
Rückkehr, Anfang Auguſt, wird das Schiff außer 
Dienſt geſtellt und ſoll einer größeren Reparatur 
auf der hieſigen kaiſ. Werft unterzogen werden. 
Wie wir hören, kommt an Stelle des „Stein“ 
die Kreuzerfregatte „Stoſch“ in Dienft. Während 
der Stamm der Mannſchaft auf „Stein“ verbleibt, 
geht die übrige Beſatzung auf „Stoſch“ über. — 
— Am Dienſtag Morgen wird, dem Vernehmen 
nach, die Kreuzerfregatte „Prinz Adalbert“ von 
hier direct nach Zoppot in See gehen. 

Die Kreuzer -Corvette „Kriadne“ (Commandant 
Capitän zur See Barandon) iſt am 18. Zuni cr. 
in Newport (Rhode Island) eingetroffen und 
beabſichtigt, am 4. Juli cr. wieder in See zu 


gehen. 
Herr Pfarrer gab der frohen Botſchaft ſogar von! 


G. . 81. 1. 33. Danzig, 25. Zuni. M. Il b. Tage 
Wetterausſichten für Dienſtag, 26. Juni, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Heiter und ſchön, meiſt wolkenlos und warm, 
leichte und ſchwache Winde; ſpäter zunehmende 
Bewölkung und ſtrichweiſe Gewitter bei friſcher 
Luftbewegung. 


*[Trauergottesdienſt.] In feinem Erlaß an 
den Reichskanzler vom 12. März ſprach unſer 
verewigter Kaiſer Friedrich die goldenen Worte 
aus: „Ich will, daß der ſeit Jahrhunderten in 
meinem Haufe heilig gehaltene Grundſatz 
religiöſer Duldung auch ferner allen meinen 
Unterthanen, welcher Religionsgemeinſchaft und 
welchem Bekenntniſſe fie auch angehören, zum 
Schutze gereiche. Ein jeglicher unter ihnen ſteht 
meinem Herzen gleich nahe.“ Geſtern vereinigten 
ſich ſeine Unterthanen ohne Unterſchied des 
Standes, der Partei oder des Bekenntniſſes in 
ihren Gotteshäuſern, um dem Andenken des ge- 
liebten Herrſchers ihre Gebete zu weihen. Um 
8 Uhr begann in der Marienkirche der Trauer- 
gottesdienſt, bei dem Kerr Archidiaconus Bertling 
die Predigt hielt; um 10 Uhr fand ein zweiter 
Gottesdienſt ſtatt, in welchem Herr Diaconus Dr. 
Weinlig predigte. Um 9½ Uhr begann in den 
katholiſchen Kirchen das von dem Biſchof Dr. 


Redner angeordnete feierliche Hochamt. Um 11 Uhr 


verſammelte ſich die jüdiſche Gemeinde in der 
neuen Synagoge, wo Kerr Rabbiner Dr. Werner 
die Trauerrede hielt. 

* IVolksfeſte.] Das Johannis-Volksfeſt in 
Jäſchkenthal, welches am verfloſſenen Sonnabend 


zum 50. Male begangen werden ſollte, aber 


wegen der Landestrauer vorläufig aufgehoben 
wurde, ſoll nach einem von der ſtädtiſchen Volks- 
feſt-Commiſſion gefaßten Beſchluſſe diesmal am 
Freitag, 3. Auguft, veranſtaltet werden. — Für 
die ebenfalls in Folge der Landestrauer aufge- 
ſchobenen Turnfeſte iſt der Sedanstag (2. Sept.) 
in Ausfiht genommen. 

* [Beſeitigung der letzten KHochwaſſer⸗Ver⸗ 
kehrsſtörung.] Das königl. Eiſenbahn-Betriebs- 
Amt zu Thorn veröffentlicht Folgendes: „Nachdem 
nunmehr auch eine Holzbrücke über den Dremenz- 


fluß fertiggeſtellt iſt, wird auf der Strecke Stras- 


burg bis Radosk vom 24. d. M. ab auch der 
Güterverkehr wieder aufgenommen. Eine Um- 
leitung der für die Stationen und Halteftellen von 
Radosk bis Illowo beſtimmten Güterſendungen 
über Dt. Eylau-Soldau etc. findet nicht mehr ſtatt.“ 

* [Zurntag.] Der Kreis-Turntag der Turn- 
Vereine Oſt- und Weſtpreußens und des Netze⸗ 
diſtricts, welcher am 1. Juli zu Inſterburg ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt wegen der Landestrauer nun 
gleichfalls vertagt worden. 

* [Gonntags-Ausflüge.] Das herrliche Wetter, 
welches geſtern den ganzen Tag über herrſchte, 
hatte eine wahre Völkerwanderung nach außen 
hervorgerufen, jo daß alle Verkehrsanſtalten mit 
der äußerſten Anſtrengung arbeiten mußten, um 
den ftarken Andrang zu bewältigen. Die Actien- 
geſellſchaft „Weichſel“ hatte ſämmtliche verfüg- 
baren Dampfer in Ddienſt geſtellt, welche ſolche 
Menſchenmengen nach Neufahrwaſſer ſchleppten, 
daß ſchließlich auf der Weſterplatte kein Platz 
mehr zu finden war. Daſſelbe wird uns auch 
von Heubude berichtet, und auch das liebliche 


ſichtigt Herr Dr. Gch 


Bröſen war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Nach Zoppot und Oliva wurden ungefähr 3500 
Eifenbahn-Billets verkauft, doch war die Zahl der 
Ausflügler nach dorthin bedeutend größer, da 
auch zu Wagen und zu Fuß ganze Schaaren auf 
fhattigen Waldpfaden dorthin zogen. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 25. Juni: 


Waſſerſtand am Oberpegel 3,42, am Unterpegel 


3,40 Meter. 5 

*I Poſtaliſches.] Seitens des Generalpoſtamts wird 
darauf aufmerkſam gemacht, daß, während für die 
Briefe nach den außerhalb des Weltpoſtvereins befind- 
lichen britiſchen Colonien Auftraliens und Südafrikas, 
ſowie non dem PDrange-Freiftaat und der jüdafri- 
kaniſchen Republik (Transvaal) das Franco 60 Pf. 
für je 15 Gramm Gewicht beträgt, doch die Briefe 
nach den auſtraliſchen Hafenorten Adelaide, Melbourne 
und Sidney, welche mittels deutſcher Poſtdampfer als 
Schiffsbriefe von Bremen direct «uf dem Seewege 
nach jenen Anlaufplätzen befördert werden, nur einer 
Taxe von 20 Pf. für je 15 Gramm unterliegen. Dieſe 
Briefe müſſen zum vollen Betrage frankirt und außer- 
dem mit der Bezeichnung „Schiffsbrief über Bremen‘ 
verſehen ſein. 

Vom 1. Juli ab tritt die Regentſchaft Tunis dem 
Weltpoſtvertrage und den Nebenabkommen, betreffend 
den Werthbrief-, Poſtpacket, Poſtanweiſungs- und 
Poſtauftragsverkehr, bei. Es finden daher fortan die 
Vereinsbeſtimmungen, welche bisher nur hinſichtlich 
der dort unterhaltenen fremden Poſtanſtalten Geltung 
hatten, auf das ganze Gebiet der Regentſchaft An- 
wendung. : 

* [ Wiſſenſchaftliche Reiſe.] Wie wir 9 1 beab- 

irlitz, der vor einigen Jahren 
eine Arbeit über den geologiſchen Bau des Golfes von 
Neapel veröffentlicht hat, in dieſem Sommer eine geo- 
logiſche Tour nach Schweden zu machen, um! dort die 
Geſteinsarten zu ſtudiren, welche die Rollſteine des 
norddeutſchen Tieflandes geliefert haben. Die Unter- 
ſuchungen werden einen neuen Beitrag zur Lehre von 
der Vergletſcherung Europas zur Eiszeit ergeben. 

* [Berjehung.] Der A SU e Rudolph 
in Danzig, welcher vor etwa 2 Jahren aus Thüringen 
hierher verſetzt wurde, iſt wieder nach Nordhauſen 
verſetzt worden. f 0 

* WFreilafjung.] Der wegen Verdachts der Anftif- 
tung zum Morde an dem Rentier P. verhaftete Photo- 
graph K. von hier iſt wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. K. follte, wie mitgetheilt iſt, der von P. ge- 
trennt lebenden Ehefrau Gift geliefert haben und ein 
Kellner wollte nach ſeinen Angaben den Auftrag erhalten 
haben, dem P. dies Gift beizubringen. Wir bezeichneten 
die Angelegenheit als eine ziemlich muſteriöſe. 

* [Rinderhalte-Berein.] In der General-Berfamm- 
lung am 22. d. Mts. wurde beſchloſſen, zunächſt an 
fünf hilfsbedürftige Haltekinder je 1 Liter Milch täglich, 
deren Lieferung zu beſonders billigem Preiſe Kerr 
Rittergutsbeſitzer Rümker-Kokoſchken freundlichſt zuge⸗ 
ſagt hat, ju verabfolgen. Im Intereſſe des guten 
Zwecks wäre es ſehr zu wünſchen, wenn der 
Verein, welcher ſich die thunlichſte Milderung 
des Elends unter den SHaltekindern zur Aufgabe 
geſetzt hat, durch milde Beiträge in die Lage verſetzt 
würde, die obige Wohlthat recht vielen Kindern an- 
gedeihen zu laſſen. Der Vorſtand wird binnen kurzem 
eine bezügliche Aufforderung ergehen laſſen, auf welche 
wir das Publikum aufmerkſam machen. In der 
General-Berfammlung wurde ferner beſchloſſen, bei 
dem Herren Regierungs-Präſidenten dahin vorſtellig zu 
werden, daß die Beſtimmungen der beſtehenden, das 
Kinderhalteweſen betreffenden Polizeiverordnung nach 
folgenden Richtungen erweitert werden: 1) Keine 
Pflegefrau darf mehr als 2 Pflegekinder zugleich bei ſich 
aufnehmen und pflegen; 2) Jede Pflegefrau iſt ver- 
pflichtet, beim Todesfall eines Pflegekindes einen Arzt 
(Armenarzt) behufs Conſtatirung der Todesurſache zu⸗ 
zuziehen. Uebertretungen dieſer Vorſchriften ziehen den 
Widerruf der Erlaubniß zum Halten von Pflegekindern 


nach ſich. 

N Iebneerte der „Leipziger““.] Auch den Leipziger 
Sängern kam geſtern das ſchöne Wetter zu gute, denn 
der freundſchaftliche Garten war von ungefähr 2000 
Perſonen beſucht. Das Gedränge, welches dort herrſchte, 
war ſo ſtark, daß nach Berliner Sitte Kinder, die ihre 
Angehörigen verloren hatten, von der Bühne ausge- 
rufen werden mußten. Die Sänger zeigten ſich durch 
zahlreiche Extraeinlagen für den guten Beſuch dankbar 
und errangen durch ihre Erben rauſchenden Beifall. 
Die Quartettgeſänge und die einzelnen Solovorträge 
waren wie immer muſterhaft. Die komiſchen Vorträge 
der Herren Hanke und Maaß, welcher letztere beſonders 
als „Dame“ excellirte, gefielen ungemein. Den größten 
Beifall erhielten jedoch die mit draſtiſcher Komik aus- 
geſtatteten Vorträge des Herrn Friſche. Ein wahres 
Cabinetsſtück in Darftellung und Maske war die Vor- 
führung eines Leipziger Stadtſoldaten, welche, vom 
Bolksmunde „Blaumeiſen“ genannt, einſt ein Wahr- 
zeichen der reichen Mehitadt waren und mit aller Welt, 
außer den Studenten, unter deren übermüthigen Streichen 

ie viel zu leiden hatten, im tiefiten Frieden lebten. 

* Seebad Weſterplatte.] Am geſtrigen Tage haben 
über 800 Perſonen (Damen und Herren) kalte Seebäder 
genommen. Der Park war überfüllt, Hunderte von 
Perſonen fanden kein Sitzplätzchen. In dem Programm 
des geſtrigen Concertes befand ſich auch eine Com- 
poſition von Friedrich II. 

* [Meberfahren.] Der Fuhrmann Auguſt P. aus 
Ohra hatte das Unglück, am Sonnabend Mittag an 
der Kohen-Thorbrücke, in der Nähe des dort befind- 
lichen Cigarrenladens, unter einen in der Fahrt 
befindlichen Straßen- Eiſenbahnwagen zu gerathen. 
Er erlitt hierbei erhebliche Kautabſchürfungen 
an der Stirn und beiden Ellenbogengelenken, ſowie 
eine Quetſchung der rechten Schulter. Der Verletzte 
begab ſich nach dem Stadtlazareth, Sandgrube, woſelbſt 
er in Behandlung genommen wurde. : 

* [Gelbftmord.] Geſtern erſchoß ſich in der Pionier- 
Kaſerne ein Unteroffizier mitteis eines Revolvers. 
Die Motive ſind unbekannt. \ Rt 

* [Meſſer-Kffäre.] Der Arbeiter Friedrich P. aus 
Stadtgebiet gerieth geſtern Abend mit drei unbekannten 
Männern auf dem Zuchthausplatz in Streit, wobei 
einer derſelben ihn derartig mit Meſſerſtichen tractirte, 
daß er ſechs Schnittwunden an Kopf und den 
Schultern davontrug. Die Uebelthäter ſind glücklich 
entkommen. Der Verletzte begab ſich blutüberſtrömt 
nach dem Lazareth in der Sandgrube, woſelbſt ſeine 
ſofortige Aufnahme erfolgte. 

Der Arbeiter Adolf 3. von hier wurde heute Morgen 
gegen 7 Uhr von drei Arbeitern an aus Rache, 
weil er Mitwiſſer eines Diebſtahls fein joll, auf dem 
A überfallen, wobei ihm ein taubſtummer 
Arbeiter eine ſtark blutende Kopfwunde mit einem 
Meſſer beibrachte. Der Thäter iſt verhaftet. Der 
Verletzte wurde durch einen Polizeibeamten nach dem 
Stadt Lazareth Sandgrube geſchafft, woſelbſt er Auf- 
nahme fand. . 15 

* [Arretirung von Kindern.] Die vorläufige Feſt⸗ 
nahme eines unbekannten Kindes unter 12 Jahren, 
welches bei einer Strafthat auf friſcher That betroffen 
oder verfolgt worden, iſt nach einem Urtheil des Reichs ⸗ 
gerichts ſtatthaft, obgleich der Feſtgenommene nicht 
ſtrafrechtlich verfolgt werden kann. 

* IöSchwurgericht.] In der heutigen erſten Sitzung 
der vierten Schwurgerichtsperiode wurde wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode gegen den 
Arbeiter Carl Friedrich Palock aus Putzig verhandelt. 
Der Angeklagte erzählte den Hergang folgendermaßen: 
Er war von dem Maurer Kaſchnia aus Neuſtadt zwei. 
mal zur Eiferſucht aufgeſtachelt worden. Am 9. Mai 
21/, Uhr Nachmittags ſchlug der Angeklagte in Gemeinſchaft 
mit den Arbeitern Pätſch und Cupomski auf der Putziger 
Chauſſee Steine. Da kam Kaſchnia gegangen und ließ 
gegen den Angeklagten wiederum eine derartige 
Aeußerung fallen, worauf der Angeklagte zunächſt nichts 
erwiederte. Kaſchnia begab ſich nun an den Stand des 
Arbeiters Pätſch und knüpfte mit dieſem ein Geſpräch 
an. Da trat der Angeklagte hinzu und ſtellte den 


Kaſchnia zur Rede. Dabei will der Angeklagte den Ein⸗ 
druck empfangen haben, als wolle Kaſchnia ihn ſchlagen. 
Er entriß ihm nun den Stoch, welchen Kaſchnia in der 
Hand trug, und führte einen Schl ag gegen ihn. Der An- 
aehlagie behauptet, er habe Kaſchnia gegen den 
Arm ſchlagen wollen, doch habe dieſer den Arm zum 
Schutze des Geſichtes erhoben, nnd dadurch ſei es ge- 
kommen, daß der Schlag das Geſicht getroffen habe. 
Kaſchnia ſtürzte nieder und wurde von dem Angeklagten 
in den Chauſſeegraben gelegt, bis er wieder zu ſich 
kam. Kaſchnia taumelte darauf wie ein Betrunkener 
hin und her und jank ſchließlich, ohne ein Wort ge- 
ſprochen zu haben, auf einen Steinhaufen nieder. Der 
Angeklagte will keine Ahnung davon gehabt haben, 
daß Kaſchnia ſchwer verletzt ſein könne, und arbeitete 
zunächſt ruhig weiter zdann aber machte er früher Feierabend 
und begab ſich nach Haufe. Er will zuerft die Abficht gehabt 
haben, die Sache in Putzig zu melden, habe dann aber 
aus Rückſicht auf feine Ehefrau davon Abſtand genommen 
und will ſich ſchließlich nach Danzig gewendet haben, 
um dort die Anzeige zu erſtatten. Endlich iſt er wieder 
nach Puhig zurückgekehrt und hat ſich dort geftellt, 
Der Zeuge Pätſch beſtätigt im ganzen die Angaben des 
Angeklagten, nur will er von einem drohenden Auf- 
treten des Kaſchnia nichts bemerkt haben. der 
Verletzte iſt am ſpäten Abend nach Putzig 
geſchafft und dort in derſelben Nacht an Schädel 
bruch und Bluterguß ins Gehirn geſtorben. 
Aus dem Gutachten der ärztlichen Sachverſtändigen 

eben wir hervor, daß Kaſchnia außergewöhnlich dünne 

chädelwände hatte, da bei ihm die Stärke derſelben 
nur 4 Millimeter betrug, während dieſelbe bei einem 
normal gebauten Menſchen 6 Millimeter beträgt. Es 
war demnach ein einigermaßen kräftiger Schlag ſehr 
wohl im Stande, tödtliche Verletzungen hervorzurufen. 
Die Geſchworenen bewilligten dem Angeklagten 
mildernde Umſtände, worauf derſelbe zu einem Jahre 
Gefängniß verurtheilt wurde. 


[Polizeibericht vom 244. und 25. Juni.] 
Derhafte: 1 Bierverleger wegen Widerſtandes, 
2 Arbeiter wegen Beleidigung des Wachtpoſtens, 1 Kau- 
ſirer wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter, 1 Frau wegen 
groben Unfugs, 2 Bettler, 8 Dirnen, 3 Drahtbinder 
wegen Gewerbe Contravention. — Geſtohlen: eine 
ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand, 1 Paar Stiefel. — 
Gefunden: 1 Hundemaulkorb, 1 Portemonnaie mit 
Inhalt, 1 dae abzuholen von der Polizei- Direction; 
1 ſchwarzer Dachshund, en Kneipab 22, Hof. — 
Verloren: 1 goldenes Medaillon; abzugeben auf der 
Pacha 

Graudenz, 24, Juni. Die Mannſchaften des 14 In- 
fanterie-Regiments find in dieſen Tagen mit den neuen 
dolchartigen Haubajonetts ausgeſtattet worden. Die 
neuen Waffen ſind viel kürzer als die bisherigen 
Seitengewehre. (Geſ.) 

Löbau, 22. Juni. Geſtern fand am hieſigen Seminar 
die diesjährige amtliche Lehrerconferenz ſtatt, zu 
welcher ungefähr 200 Lehrer erſchienen waren. In der 
Begrüßungsrede gedachte Geminar-Director Göbel in 
warmen Worten des verſtorbenen Kaiſers Friedrich. 
Laut Tagesordnung ſchloß ſich hieran eine Lection des 
Geminarlehrers Herrn Zieſemer über: „Die Bewegungen 
und Lichtgeſtalten des Mondes“, welcher alsdann ein 
Vortrag über mathematiſche Geographie folgte. Nach 
einer halbſtündigen Pauſe kamen Geſänge der Se⸗ 
minariſten und des gemiſchten Chors zum Vortrage. 
Nach der Conferenz fand ein gemeinſchaftliches Mittags- 
mahl in der Turnhalle ſtatt. 

* Konigh, 23. Juni. Auch das hieſige Schwurgericht 
hatte geſtern ein Todesurtheil zu fällen. Der 33 jährige 
Eigenthümer Mietz aus Peterswalde hatte, wie er früher 
dem Unterſuchungsrichter ſelbſt eingeſtanden, im Februar 
d. J. eine 60 jährige Wittwe, welcher er zur Gewährung 
von Altentheil verpflichtet war, im Hausflur ſeiner 
Wohnung erwürgt, mit Hilfe ſeines Schwiegervaters 
dann die Leiche in einen Sack gethan und auf einem 
Kartoffelfelde vergraben. M. hatte bei ſeinem Geſtändniß 
angegeben, daß er den Mord in Gemeinſchaft mit ſeiner 
24jährigen Ehefrau verübt habe, was letztere beſtritt. 
Die Geſchworenen erklärten ihn des Mordes, ſeine 
Ehefrau nur der Beihilfe ſchuldig, was die Derur- 
theilung des Mannes zum Tode, der Frau zu 3 Jahren 
Zuchthaus zur Folge hatte. 

n Thorn, 24 Juni. Geſtern fand auf dem alten 
Biehhofe eine Jüllenſchau der landwirthſchaftlichen 
Vereine Kulmſee und Gremboczyn ſtatt, die von 
57 Füllen bis einſchließlich 3 Jahren beſchicht war. 
darunter befanden ſich mehrere edle Thiere, welche 
den Beweis lieferten, daß die Landwirthe unſeres 
Kreiſes eifrig beſtrebt ſind, die Pferdezucht zu heben. 
Die beſten Füllen wurden durch 12 Geldpreiſe von 
15—50 Mk. und durch mehrere Diplome prämiirt. 

Granz, 23. Juni. Der „K. K. 3.“ ſchreibt man von 
hier: Die diesjährige Badeſaiſon hat unter dem Ein⸗ 
druck der Trauer, welche uns die Nachricht von dem 
Ableben des 0 bach Kaiſers Friedrich III. brachte, 
begonnen, und auch ihr weiterer Verlauf iſt bis jetzt 
kein erfreulicher geweſen. Die Zahl der hier anweſenden 
Gäſte iſt gering; die am 18. d. Mts. zuletzt erſchienene 
dritte Badelifte führt deren 670 mit Kindern und 
Domeſtiken auf, während die an demſelben Tage im 
vorigen Jahre erſchienene deren 1051 verzeichnete. 

* Tilſit, 23. Juni. Die hieſige Stadtverordneten 
Verſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat ebenfalls eine Beileids- 
Adreſſe, welche der Trauer um den Kaiſer Friedrich 
Ae giebt, an Kaiſer Wilhelm zu ſenden. 

Bromberg, 24. Juni. Die Koſten, welche der 
Dftbahn- Verwaltung (Eiſenbahndirectionsbezirk Brom- 
berg) in dieſem Winter und Frühjahr durch Schnee 
wehen und Hochwaſſer auf den verſchiedenen Strecken 
erwachſen find, belaufen ſich nach den nunmehr feſt⸗ 
geftellten Rechnungen auf 1247 127 Mark. 

* Dem Oberregierungsrath Otto zu Bromberg iſt die 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Staatsdienſt ertheilt 
und demſelben gleichzeitig der rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
mit Eichenlaub perliehen worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


*Die Polizeibehörde hat die von der Direction des 
"Belle-Alliance-Theaters für nächſten Dienſtag ange- 
kündigte Novität „Hiſtoriſche Taugenichtſe, Charakter- 
bilder franzöſiſcher Epochen aus vier Jahrhunderten“ 
aus politiſchen Gründen verboten. Der württembergiſche 
Hofſchauſpieler Karl Wiene wollte in dieſer Novität ſein 
Gaſtſpiel beginnen, das Stück hatte, wie uns verſichert 
wird, länger als zwei Wochen dem Cenſor vorgelegen, 
jetzt iſt es kurz vor Beginn des Gaſtſpiels verboten 
worden. Daß ſich Gaſt und Direction nun in großer 
Verlegenheit befinden, braucht wohl kaum erwähnt zu 
werden. den Stein des Anſtoßes ſoll bei dieſem 

hiſtoriſchen Drama eine Scene aus der großen franzö⸗ 
ſiſchen Revolution bilden. 

* Genf. [Mord.] Die Bewohner der Stadt wurden 

am 16. d. durch ein Mord-Attentat in Aufregung ver- 
ſetzt, dem eine junge, ſchöne dame zum Opfer fiel. 
Fräulein Clara Sottlin, eine reiche Trieſtinerin aus an- 
geſehener Familie, die ſeit kurzer Zeit mit Verwandten 
dort weilte und in einer vornehmen Penſion Logis 
genommen hatte, ward am Nachmittag des genannten 
Tages von dem Studenten Louis Gormaz erſchoſſen. 
Fräulein Sottlin war nach dem Diner auf die im erſten 
Stockwerk befindliche Terraſſe getreten, um den Chören 
einer Musikkapelle zu lauſchen, die im Garten heitere 
Weiſen ertönen ließ. Plötzlich ſtand der Mörder an 
ihrer Seite und ſchoß ihr aus einem Revolver eine 
Kugel in den Kopf. Die junge Dame jank ſofort todt 
d e Der Student richtete hierauf die Waffe gegen 
ich, verletzte ſich jedoch nur leicht. Er wurde gefeſſelt 
und der Polizei übergeben. Louis Gormaz, der in 
Sannago in Chili geboren und deſſen Vater eines der 
an Mitglieder der ſüdamerikaniſchen Colonie 
in Paris iſt, hal den Mord wegen nicht erwiderter Liebe 
begangen. Fräulein Sottlin war ihm ihrer außer- 
ordenklichen Schönheit wegen aufgefallen, und er hatte 
ſich der Dame vergeblich zu nalen verſucht. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Kopenhagen, 23. Juni. die Windauer Bark 
„Meta-“, von Danzig mit Balken nach Portsmouth, 
iſt bei Kaſtrup geſtrandet. 

Granton, 21. Juni. Der Poſtdampfer „„Ihnra”, 
geſtern von Island in Granton angekommen, hat 
7 Fiſcherleute von der in den letzten Stürmen ver- 
unglückten franzöſiſchen Fiſcherflotte hier gelandet. 
Die Geretteten gehören ſämmtlich zu verſchiedenen 
Böten und einer von ihnen ſagt aus, 
Kameraden verloren zu haben. Es gingen im ganzen 


30—35 1 mit ca. 400 Menſchenleben verloren. 


Einer der Fiſcherleute, der ununterbrochen 34 Jahre 
in der Fahrt auf Island beſchäftigt war, berichtet, 
während ae ganzen Zeit niemals 1 ſchlechtes 
Wetter erlebt haben. Die Geretteten ſind geſtern 
ſämmtlich ins ofpital hierſelbſt gebracht worden; fie 
find theils verwundet, theils von den erlittenen 


Strapazen aufs äußerſte erſchöpft. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 25. Juni. 


Welten, gelb.. | g. rie- 57,10 85 50 
We e rien-n 1 
Jan alf e 188,70 168,00 N a 82.90 82,1% 
E „169,00 166, ‚00 Zea. 9 Sr 
dien. « 5 
Jun Jul „130,00 127,75 ee Ace 453.50 152,09 
Sept -Oht, . 133,50 131,25 Pisc- Goma. 219 09 205,10 
Betroleum vr. Deutſche BR. | 63,90 162,00 
0 22.80 22.80 Sete. ie 10 00 187.55 
c „ „ „ „ „Noten 3 j 5 
115 Ruf, Noten 90,00 188.70 
Jun 9 47.10 Warth kur: 189,35 188,00 
Spin «) 4630 47.00 London gun! — | 20,38 
25 Titus London lang — 20,32 
uni- Juli.. — — IRufiiihe . 


S- bet. 
32,19 Banz. Privat- 


Juni-Juli .. 32:70 
Auauft-Gept, | 33,40 32,80| ban 141,50 141,50 
ontols . | 106,80 106,90 15 Helme 39.50 132,00 
3½ weſtor. 9. Briorit. 122.00 200 
Diandbr. .. 1100,60 100,50 Misa h 112,50 11200 
do. U. . 19,80 169,0, do. e 63.70 62,89 
en g. K. 1100.80 100,50] lead 
5% Rum. G . 93.60 88. lamm - . 2 25 25.30 
dais, f Sir, 8240, 8879 1c ter Run | 96.90, 88.50 


Danziger Gtabtanleihe 101,50. 

en rie: Realiſirungen. 
vg uni @efreibemarnt, Reisen loc 
285 peiſtekgich er 92 5 en Ro gen locs flau, 
lenburgiſcher loco 134 bis 1 . au Hier 010 flau, 
afer ſtill. Berne 400. 5 böl ruhig, loco 
ir itus ae 


per aut Auguſt 
201 Br., ace ene don 155 T Geptbr.- 
Oktober 21½ 35 Kaſſee matt, Umſatz 1500 Sack. — 
1 ru chen ard Bre loco 6,65 Br., 6,65 
de, Ber Ausult- jerbr. 6,85 — Wetter: Heiß. 

1 Pane 23, Juni. na 1 UREE 
1. Product, Baſis En 2 1905 ement, f. a. B. Hamburg 
per Juni 13,80, per Juli 13,80, per Auguſt 13.85, per 
Rovbr, en 90218 Feſt. 

Haare, 2 Aa Kaffee 15 5 ende Santos per 
Juni 74,00, ‚ver September 66,25, per Dezember 63,00. 
ee e e (Schluß - Bericht.) 

remen, 23. Jun elroleume (Gchlu er 
Feſt, loco Ban) white 6,45. 
anklurt a. N., 23. Juni. Gffecten⸗Goctetät. (Schluß.) 
Gredit-Actien 245, 188 910 187, Lombarden 7258, 
2 5 5 fle r Hufen 1018 = „Ungariiche Goldrente 
2,50, Gotthard-Bahn 131,40, 
en N 1 0% 50, 1 Bank 
6% conſol. Mexicaner 90,30, Me 03 75. Fes „59.00, 
Laurahütte 108, ce une 
ten, 23. gun, 220 Peter kr 
rente 80,50, 8 5 45600, do. Gilberrente 81,45, 4% 
Boldrente 111, 75 0. ungar. Goldr. 102, 1 55 Da 9 75 
rente 88,40, Greditactien 300,40, b e 3 
79180 755 75, Galtzier 203,75, Cemb.-Cern. 2 80 Barbüb. 
Ba Rorbmeitbahn, 12,50 Elb 5 000 166 155 14 0 

udelfbahn 1 0 5 eiib. 209,90, Nordbahn 2545, 
Unionban 1200 105 "Anglo-Auft. 111,50, Wien. Bankverein 
92,75, unggr. Greditactten 294,75, deutſche Dläße 61 80, 
Londoner Wechſel 126,10, Parifer Wechſel 49.90, Amiter- 
damer Wedel 104,40, Napoleons 9,99 uͤkaten —, 
Marhnoten 61,80, ruſſ. Banknoten 1,15, Silbercoupons 
100, Länderbank 217,75, Zramman 933,25, Tabah- 


ackien 1031 60, Bufchtheraberb, 215,50, 1860er Cooſe 138,50. 
Amfterdam, 23. Juni. Getreidemarkt, Wenen per 
Novbr. 195. Roggen per Oktober 103 
Antwerpen, 23. Juni. (Schuberth Weiten ſchwach. 
Roggen unbelebt. Hafer weichend. Gerſte ſchwach. 
Antwerpen, 23. Juni. (Schluß bericht.) Berrsteuin« 
markt. 6 rtes, Type weiß, loco 16 ½ bez. und Br., 
ver Juni 16¼ Br., wer 1 65/ Br., per Geptbr.- 
Dezember 16/ Br, Ru 
Paris, 23. Juni. eiten (Schluß ⸗ aan) 
Weizen ruhig, per Juni 24,25, per Bun 24,25, Per Juli- 
Auguft 55 per Sept. Hei, 2,10. sen ruhig, per 
Junf 13,75, per Sepibr. Hezbr. 13,80. eßzl ruhig, per 
Juni 52,10, per Juli 52,30. per St fe 52,50, per 
September Dezember 53,00. Nüböl feſt, per Juni 
57,00, per Juli 57,00, per Juli-Auauft 3 ‚19, Per Sept.- 
al 78 80 Stu 5 „ ker Juni 43,50, per 
Juli 42,75, per Juli-Hug. 42,50, per Gept.-Deibr. 41,00. 


Wetter: Regneriſch 

Baris, 23. Juni. SE 3% amortiſtrpare 
Bene a 3% 98.80 83, MER 11 Anleihe 106,7½, 
Halten. 5% Be 835 90 a 10 he Goldrente 92 
4% ungar. Saen ullen de 1880 eim. 
1 en 473,75 5 Bon, Wegen Actien 180,00, 

Prioritäten 296,25, Convert, 1 8 14, 370 
Tülrden lese 40,40, Gredit mobil. 328,75, 4% Spanier auf. 
Anl. 72½8, Banque oftemane 524,00. a: foncier 1455, 
4% uniſic. Hegypter 11M. 37½, Suez-Hctien 2175.00, Bangut 
de Paris 777,50, Banque d’escompte 70,00, Wechſel 
auf Conbon kurz 25,27½, Wechſel auf deutſche Plätze (3 Dt.) 
1 5% ui. 5 e e nen 075 60 95 

ien anama- Obligationen 5 
Tinto 484,371, Meridionalactien —. 

London, 23. Juni. Gonſols 99/1, 4 a Conſols 
107, 5% italien. Rente 98¼, Combarden . 5 Ruſſen 
von 1871 —, 5% Ruſſen ven 1872 5% Ruſſen 
von 1873 97½½, 


67 conſol. Meri aner 14 % Asie, 
gen tic Zu al nen 84. Plaß disceni 11 6 F. 
Silber 2% — In Bank floſſen heute 20 000 Litr. 

London, 23. Junk. An der Küſte 6 Wenentadungen 
angeboten. — . gan Schön. 

Glasgow, 23 ni. Di Borräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 997 585 Tons gegen 887 943 
Tons im 1 Jahre. Zahl der im Betrieb befindlichen 
Hochöfen 86 gegen 83 im vorigen „ 

e 23. Juni. Baumwoke, ar) 

200 4 2000 Bel Bl daven für Speculation um 
allen. Midd Hl are 
ver Juni 3½ Kauf erpreis, per Juni- Juli 51/2 85. per 
uli-Auguſt 53¼ 8 Br 5 Geht 5.5% do. per 
Septbr, 51% do. per Sept.-Oktbr. 5% do., Ber Ohtbr.- 
November 51¾ Berkäuferpreis, per Novbr. Deibr. 513/63 
89 er Dezbr.-Januar 5/16 do., Per Januar-Februar 
16 d. do. 


tewnork, 23. Zum. (Schlußcourſe.) Wechles 
Berlin 95½, Wechſel auf L Land don 8,87, Ce BR 
fers 4,89, chſel auf Paris 5, 4% ſund. Ame i 


von 1 1 rie-Bahnactien 5 Newyerb-Centraß 
Actien 105¼½ Chic. North eltern 106%, L 
Shore Act. Din Central-Daeinc-Bet, 29 ½ North-Paciſic 
referred Actien 51 ¼. 5 und Naſhvi 1 
EB], Unten Tarife Netten 54/5, Chic. Milw.- u. St. 
Actien 65. Reading und Bollabeiphla. Actien 500%. 
Wabaſh - Preferred - Act, 23, Canada - Bacific -Giſen⸗ 
aun Hcttien 58 /, Jumeis ee een 116, St. 
oui u. Si. Franc. pref. Ack. 66½, Exie ſecond Bands 95. 
— Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10/18, 
do. in New. Orleans 9 ½16. — Raff. Petre 8 70 * 


Abel Zeit in Newyorn T/s Gd., do. in Bhila- 
delphia Ta Gd., rohes Petroleum in le ork 61/5 D. 
„ de. Pipe line Certificats — D. 7 Gtetig, 
177 oe zen Muscovades) 405 ee ( alr 
Rio) 1 nom., 7 low ordinary RE Au 10,52, 
do. per © oe — San (Wilcox) 8 o. Fair- 


banks 8,40, do. Rohe und Brot Ge 8,50. Ey eck —. 
Kupfer per Juli —. Getreidefracht 


Danziger 5 5 
Amiliche n am 25. Juni. 


Weiten loco ruhig, per Tonne ven 1098 FKilogr. 
aun unf u. weiß 1280 12 65 1 r. 
Bohn 126—135% 124-163. M 11 5. 70 bis 
bunt 126—1 —160 Al Br. 165 bez. 
rot 126—135% Amis, 2 Al Br. 
srdinär 126—133% 104—142 M Br 
Kegultrun 128% ann Fefe par tranſ. 121 U, 


inländ. 
Kuf Lieferung 12800 dunt per Juni-Juli inländ. 156½ 


11 feiner | 


Wind: 


tranſit 1 
M 


fir alt 120800 770 A, 120/05 und 


EI. loco matt, per Tonne von 1000 A 
0555 u, DT anne nn 8208,  tranft 


feinkörnig per 120% trani. 66 M 
Regulirungspreis an lieferbar inländiſcher 107 M 
untervoln. 70 Al, tranſtt 68 A, 

Auf Lieferung per Zunt Zulſ inländ. 111½ Al bez., 
unterpoln, 73 M bez., per Juli-Auguft 1 
111—111½ M bez., 1 107 M Br., 73 M- 
Gd., kant 73 bez., per Sepibr.-Oktbr. inländ. 
Kan 15 n dn 05 Br., 77½, M Gd. 

an r., 7 
er 80 205 5 = ne want 89 1 ruſſ. 107-117 bb 
8 1 a ran —6 
Grbien Tonn 1008 nun . inländ. 
98 M, kranſtf 92. , “ten tranſit 87 
afer per Tonne von 100 Kiloar. inländ. 1097115 Al 
0 ans per ne von 21 9 105 1 200 
eie per var. 2 
NRebiucker feit, Balls 885 Rendement incl. Sack franco 
Neufahrwaſſer per 50 Kgr. 
Das Vorſteheram Ir Kaufmannſchaft. 


Danzig, 25. Juni. 
ere Barde 2. . Morſtemn Wetter: Schön. 


Weiten verkehrte heute in ruhiger Stimmung bei 
unveränderten 1 1 wurde für inländiſchen 
bunt krank 124% 1½ Al, bu t 122% 142 M, gutsunt 
1 155 005 ellbunt 125170 15 10 5 50 hochbunt 
100% a 165 AA, 131% 

olniſchen 


117. M, 15 ae 1 115 M 
1221/2 AN, hochbunt 131% 125 l, hoch 
10 M, fein hochbunt Aa 
roh beſegt Man 1 106 „, un, 140 %% 1 
ro eje 2 
152 2 e 31% 115 M, 131½ bb 118 M, 108 106 
0 00 121205 und 125% 102 Al, 128 bb 98 
1.1 109 M, 131% 110 U, 129% 112 M. pe 
Tonn nn Bun Bil inländ, 156%/2 AN bez., Juli. 
11 0 3 124 M Pr., 12302 MM 6d., Gept.-Ohtbr. 
inland, 157½ AM bez., traniit 127 A bez., Oktbr. Nov. 
28 M bez., April-Mai Ben 133 M Br., 132½ 
Gd. Reaulirunaspreis inländiſch 56 U, tranſtt 121 U 
Roggen in matter Tendenz und Preiſe 2181 Gunſten der 
. 1290 15 Dir für an, 121% und 123% 
108 Al, 7 AN, 117% 1 10 nr l 


ü T t beſetzt 116 6 96 AN Alles 
a 113 1 "Tonne, zer] > Juni-Juli inländiſch 
My A bez., unterpolniich 73½ M bez., Juli-Auguſt 
0 E ba 1 l ber Senner d iar, 
d., kran e., Se = 2 
115 M bez., unterpoln. 78 M Br., 77 AM Gd. tranſit 


t glaſig 131% 
2130 Ur 


IT AA Br., 76½ AM Gd. Reaulirunaspreis inländiſch 
107 . ie inch 70 AN, transit 68 M Gekündigt 
Kr ee it delt lniſche zum Tranſit 109% 

erſte i ehande olni 

ae weiß 1 N 7100 u e zum Tranſit 109% 
1 11 ‚107.8 900 165 50 5 2 W LOHR u nd 1115 
68 AU, 110,11% 70 A 11296 72 U, 1 N 1155 
und 11 „Futter- 59 bis fiber Tonne. — 


Hafer inland. 1092 Nl, extra feiner 115 Al per Tonne 

bezahlt, — Erbſen e zum 7995 Mittel- 92 AL, 
er- A per 15511 ehandelt. — Pferde⸗ 

bo nen oln, mu zum Era 105 ü e e bandle 
aps ruſſiſcher zum Tranſi — 

15 bet “7; m Hege 85 gabe 5 3 ae 1905 

eine 2,8 per 50 Kilo b — 

contingentirter 50 MU Br., nicht contingentirter 30½ M Br. 


ee (member, 


1119 — Zug ehrt vom 16. bis 22 Juni 
i wurde 


l ti kirt 53 92 al 4055 a 
1 52 contingentir F lie 2 
Br., nicht contingentirt 33, 33½, 3075 32¼ M u. 
Gd., Juni contingentirt 53, 53¼, fe, 53 Al Gd. 
5 Br., nicht contingentirt 33, 33/8, 33½. 33 
A was Juli contingentirt 53, 93/2 
Br., nicht contingentirt 33½, 3312 
Kuguſt eontingentirt ih 


per © 67,00: 

120-122, per Jun ug 23000, 1 Gept.- 
hf br. 126,50. — Bommericher Hafer loco 118—120. 
Nübsi unperänd., ver Juni Juli 4850, per Gepibr.- 
ann 47,50, — Spiritus . loc ohne Faß 
mii 50 AR nen 1 5 VA Conſumſteuer 
31,50, per Junſ-Juli mit 70 , ner 31,50 AR, 
er Auguſt-Septbr. mit. 70 U Conſumſteuer — — 
Betroleum | ses verzollt 11,40. alt 


Berlin, Juni. eisen wen 160-177 „AA, Ber 


Aus f Al, per Sept, Hktober 404% 66 AM, 


per Oktober-November 165½—166/ AN, per November“ 


Dezember 166/ö—167/ U — Roggen loco 12319 Al, 
11 inländ. 125 Al, per au . 126½ 127% A, 
1 1 130/½ 13 11 Oktbr.-Nov. 


32372 138 Al, per genden: De abe. 133½—134½— 
13/1 M — Kea er locs 112-138 oſt- und weſtpr. 
A, pomm. u. uckerm. 124-127 M, ſchleſiſcher 
„feiner ſchleſ., preußiſcher nn Bommericher 
128-133 Al ab Bahn, per 1 15 1 11411 > 
per September Ai 115½¼—115/ M per Nowember- 

Dezember 116¼ —117 AN — Berſte loco 114—180 1 — 
Mais locs 126-1430 1. — Kartoffelmehl loco 20,70 Al 

— Trockene l loco 2,70 . — &rbien 
loses Futterwaare 110 20 A, Rocıraasre, | 128—190 Al 
— Meienmebi 7 80 19,00 ‚AR, Nr. 00 1 3 n 

— en Nr. 0 949 175 75 M, Nr. 0, und 1 
ff. 0 18,90 M, per Juli. 80 1 

11 3017/0 , per Geptbr.-Ohtbr. 17.701780 AL 
— (Nübzſ docs ahne Faß 46,8 M, ber 1700 „ AM, 
ser Juni-Juli 7,1 AR, 17 Gept.-Oht. 47.1470 M. 
per Oktbr.-Novbr. 47,4 — „ per Novbr.-Deibr. 
BT Y-UT5 M — 8 10 22,8 M — Spiritus 
loco unverſteuert ( 51,3 l. 95 un 51—51,3— 
M. Der Auguft- Cent 51,7-51,9 per Gepibr.- 
51,8—52,2 AA, „ungenfleuert 690. ku ieco 32.6— 
32,5 AM, per 1 31,8—32,1 M, per 39 1 -Geptbr. 32,6 
92 1 Deb , 23. e K n excl 
agdeburg, uni. Zucker bericht, Kormucker, excl. 

7.23.10 ern Ben excl. 88 905 Rendem. 22.10, Nach 


ie 155 751 Renbem. 18, 30. Feſt. Gem Kaffinade 
Gem. ln 1. mit Faß 26,75 f 
a 190 5 Product Tranfito 5 


mburs 3.90 bei. und Br. Juli 
13,92¼½ BR 13, 95 Br., per Auguft 14 ben., 13. 35 Gd. 
per Ohtbr,-Desbr. 12,75 bez. Feſt. 


Butter und Käſe. 
Berlin, 25. Juni. (Wochen ⸗ Bericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Pie verfloſſene Woche brachte 


recht ſchleppendes Geſchäft. 690 verhielten ſich in Er⸗ 


DOT NG zeitgemäßen N ganges gurünheltend, und 
in der That mußten Notirungen ange Kr der ſtärkeren 
Production und Zufuhr zum Schluß der Woche wieder 
ermäßigt werden. Bei der gegenwärtigen ſehr warmen 
Witterung empfiehlt es ſich übrigens, derjenigen Butter, 
welche W milde geſalzen wird, mehr Salz zuzu- 
ſetzen. Candbutter kam in guten Qualitäten an den Markt 
un er noch annähernd zu vorwöchentlichen Preiſen 
ehande 
ir notiren alles per 59 Kilogramm: Für feine und 
feinſte Sahnenbutter von Gi gelten, Milchpachtungen 
1 Genoſſenſchaften Ia. 80—85— 90 Al, IIa. 75—80 AR, 
IIa. 70—75 Landbutter: pommeriche 70-75 M, 
Reh brit er 7075 M, ſchleſiſche 70—73 M, oit- un 
weſtpreußiſche 88 bis 70 M, Tilfi 5 70-73 Al, Elbinger 
40 f Te bairiſche 68—72 Al, polnische 70-74 AN, 
galkiſche 68 —7 
Berlin, 21. Zune (Driginalbericht von Karl Mahlo.) 
Käſe. Er gefragt iſt echter ee alte Waare und 
Schweizerkäſe; Juadrat- Backſteinkäſe ſowie Limburger 
und Ramadour vernachläſſigt. Beza 1 wurde: Für prima 
S. weizerzäſe, echte Wgare, pollſaftis und ſchnittreif 80 
Al, jecunda und limitirten 5 Al, echten au 
länder 85—90 Al, rheiniichen j 1 der u 50—70 M 
Limburger in Stücken von 1 2 Al, Quadrat- 
Backſteinkäſe 14—18 AL für 20 Kilt ane Bertin. Gier, 
Bezahlt wurde: 2,15—2,25 M per Schock, bei 2 Schock 
Abzug per Kiſte (24 Schock). 


Wolle. 

Königsberg, 23. Juni. Wollmarkt. Wolle hat ſich 
ſeit Beginn der Woche noch mehr verflaut. Zugeführt 
wurden bis heute ca. 8090 Ctr. Der, wie bereits ge⸗ 
meldet, flaue Berliner Markt und die nicht beſonders 
günstigen Londoner Kuctions-Ngachrichten haben auch hier 
einen Preisrückgang gegen vorjährige Anfangspreiſe von 

bis 6 Thlr. bewirkt. i erzielten 128 bis 
132 . Olefſwollen 120—129 M, Tuch 


uchwollen 132 bis 
141 M, feine darüber, Kreuzungswollen 90-100 M, 


It auch darüber. Schmutzwollen bebangen je ng 
1 l 1155 d ar 1 5 ut fr 95 r 110 ah BR 
nd geräum eute find n 
ande 55 wie AR regulären Zeiten bei den Lommffſtendren 


legen. 
ee 23. uni. n Die tete e betrug 
2300 Centner. Geſchäft geſtaltete ſich von 
Bun iin e dene war lic uf 200 115 
reife bemea’en iſche 
1 3 Mi. Die ae find nt vorzüglich aus- 
nn 22. Juni. Wollauetion. Tendenz feſt, Preiſe 
unverändert. 
ee Ain 
ahrmafler, 23. Jun n 
Aae Guſtav, Weiß, Colberg, Artillerie 


g e ee Gut eree 
„ Hamilten, Gla 5 
Getreide und Güter, — Biene (CD.), Jantzen, Aarhus, 


Getreide, 
24. Juni. Wind: SO. 
Angekommen: Alma (S.), Gadewaſſer, Rotterdam, 
Schienen. — Harmonie, SER „Papenburg, Kohlen, 
25. Juni. 
d b . 


An gekommen: Lion CH 


Güter. — 1 05 Yama (S 1 Nichardſon, len. 
— Wilhelm (SD.), Dahmke, ies leer. — Ling 
Scherlau, Stettin, Güter. Drogden, Stoltenberg 
Fredrikshavn, Ballaſt. 


Im Ankommen: 2 Schooner. 


Plehnendorfer orfer Canalliſte. 
Dom aa: 11 0 aße. Juni. a 
iffsgefä 
Stromab; Schneider, Bromberg, 91 T. ela Ordre, 
Neufahrwaſfer. Frede, i 20 T. Melaſſe 
Soda, aus a ig. H. Nickel und J. Nickel, Amſee, 
82.87 T. 108. Bela Aue: 5 Hartmann, 
5 7 w. N . 
6 Of, 19,50 3. Crbfen, 58.90 K. Gerite, 
Ordre; Schmidt, Wleclaweß, 68,80 85 Weizen, Mix; 
Landau, Plock, 20 Meizen, Steffens; Krüger, 
1878985 58 . 7 las C. Krüger, Plock 
18,33 T. Erbſen, 45,32 T. Gerſte, Landau; Kantele 
nach Danzig. Drockowski, 0 laulelne 102 6 Melaſſe, 
und Trzonowski, Palvoch, Mere T. Melaſſe, Wieler u. 
Hartmann, i Meyer, 12 9 79 7 
Weiten. San Autrik, ‚euer! N Weiten, 
Grünber Schulze, W 50 5 1 T. Wei 115 Steffens; 
Hauer, u ed Weizen, 12.50 T. Erbſen, 
ses 1 iner ag E. Weſen N 2 9 
rowski, Einlage, 7 
Diele; Aönfa, Elbing, 37.50 L. Mehl, ee Tai 
nr Zieh, Danzig, 32,50%. Soda, 20 L. Kreide, 
5 T. Farbe, Ordre, arſchau. Bienkowski, Danzig, 
90 T. Thamottſteine, Ordre, Wloclawek. 
Holztrans porte. 
ma: lern kiefern Rundholz, Tuchel-Prinz, 
e, rowshki, Danzig. 
2 Traſten Birken und klefern Rundholz, Rußland- 
Labinſch, Rothenberg, Jebrowshi, Danzig. 
Sitten, Cprlih, Sehr ol Harl u. Aimber, Rußland 
rlich, Zebrowski⸗ 
Ä 1 80 aft kiefern Rundholz, Galizien Etrieſower, Schleien, 
Müller, Danzig. 


Thorner Meichfel-Rapport, 
Thorn, 23. Juni. Wafferſtand: At 
Wind: O. Wetter: Dan. ſchwacher 


Von Danzig nach Warſchau: 1 Woſtkowski, Hauerwinz 


u. Co., Steinkohlentheer. 

Don D ch 11 85 Wollenberg, Rothenberg 
Malern 1 Rothenberg, Gebr. Harder 
fia 


Mauerſteine, Sarg 


mab. 

Rojenbaun, Goldstein. Koc nach Danzig, Schulitz, 
3 Traften, 288 i 2496 Mauerlatten, Zimbern, 
4631 Sleeper, 2469 Faßdauben, 811 runde, 16 833 ein- 
fache und mehrfache een 2111 einfache und mehrfache 
kieferne eee en. 

Wegner, Ehrlich, Nachow nach Stettin, Thorn, 1 Traft, 
15) Meihbuchen, 217 Plancons, 1344 Mauerlatten. 

Mernehe, Ehrlich, Zarzuce, Thorn, 3 Traften, 
1902 Rundzhiefern. 

Kl 1 5 Fujans, Neuhoff, Danzig, 1 Gabarre, 91895 
Kgr. Weizen. 

i Fajans, Neuhoff, Danzig, 1 Gabarrem 


Wind. 


90 l N % ee, Thorn, 1 Tafel, 1 Rundbirke, 
4 Rundelſen, 39 tannene Mauerlatten, 8 tannene Bretter, 
. at Setomann, p ebene 1 Kahn, 78 500 
Behrenſtrauch, Glaß, Plock, Danzig, 1 Kahn, 81 600 
ee Glaß, Plock, Danzig, 1 Kahn, 79 050 
Around Kleist, Haſſelbuch, Thorn, 1 Kahn, 50 000 
0 ga Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
1 Kleiſt, Haſſelbuſch, Thorn, 1 Kahn, 40 000 
„aan NEE, Gaffelbufh, Thorn, 1 Kahn 20.000 


r. Feldſteine, 
Ra abanomskı, Buckowiecki, Bobrownick, Thorn, 1 Kahn. 
ein & fa eo Bromberg, 2 Traften 
ge en 0 ae 789 doppelte und 
e kieferne Eiſenbahnſchwellen 
19 00 a e, Zucosinn, Glietzen, 4 Zraften, 
i 9 05 e 3 Traften, 1928 
Ae u ga Hein E geynow Danzig, Güter⸗ 
Geſikowski, Zuckerfabri ) > - 
dampfer „Neptun“, 27455 Kar. Melaſſe. 


Meteorslsgiſche Depeſche vom 25. Jun, 
(Special-Telegramme dex Danziger Zeitung.) 
Morgens 8 Uhr. 


Tem. 


Stationen Bar: Gels 


Mind, | Weiter. 


mM 1482 2 u |molkia 117 
fle 1.68 Ocd 1 bebe 8 
Ehriſttanſund . | 770| NO 3 wolkenlos 16 
Kopenhagen . « 7 N 2 wolkis 15 
e er 
e .. 781 SSW 3 bedean | 10 
SSR au — — — — 
Sun QAueenstown| 762 OSD 3 Nebel 151 
re „ 2 „ „ „ „ 0 3 en 7 er ron) 
ln») 1 wolkenlos 21 
g ..... 261 Ded 3 beiter 20 
amburg . % 767 SS 3 heiter 20 
Keufahr nbe 1767| NND 1 | heiter 21 
er en — 72 7 2 
Menel .. 187 1 3 balb bed. 14 
i 242 26 „ „ weg —. — —— 
Halter . „„ „ „ 764 OND 3 wolkenlos 21 
Karlsruhe 14763 28 2 halb bed. 22 
Wiesbaden 464 NW I heiter 23 1 
München 485 | ftil — wolkig 20 
Themnig . . 765 S8 3 wolkenlos 22 
Berlin . . | 768 | DECO - heiter 
2 


Wen ey 
Breslau . 768 | till wolkenlos 19 
1) Früh fernes Gewitter. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer ne = leicht, 
3 = ihwadh, 4 = manig, = 10 5, stark, 7 = ſteif⸗ 
8 = ſtürmiſch, 9 = un 10 = ſtarker Eur 11 * 
heftiger 0 12 = Orkan. 

Weberfiht der Witterung. 

Der hohe Luftdruck hat ſich ziemlich ander Anden faſt 
über dem ganzen Gebiete erhalten, eine über Lappland 
erſchienene Depreſſion iſt nur von eng begrenztem Einfluß. 
Demzufolge dauern die an öſtlichen Winde mit 
warmem und trocknem Wetter über Centraleuropa fort. 
Bamberg und Berlin melden für geſtern 1 eine 
Temperatur von 30 Grad, Magdeburg von 31 Grad. In 
Süddeutſchland fanden Gewitter ſtart. Obere Wolken 
ziehen aus 1 Richtungen. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorslogiſche Beobachtungen. 


„| s | Barom.- 

„ Stand Thermom. Wind und Wette 

3 —.— Celſtus 

2412 765,7 252 BUCK Bill hell, leicht bew. 

>| 8| 7616 15,0 mol. hell, leicht bew. 
12 767,5 Im 


” 3 7. 7. 


Verantwortliche Riedactenre: für den 11 11 10 Theil un i 
855 en Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton nid Leerer 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
= übrigen redactionellen Se Be BEN. für den Juſeratentheilr 

A. W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


nach den Driginalgeichnungen vonſu. b 


Durch die Geburt eines kräftigen 


Knaben wurden erfreut te 


Carl Rabe und Frau Werdernkäſe, 111 j FE Nächſten Mittwoch“ Heer 
eee e ee 74 Zu ſoliden 2 widerruflich Zieh 1 Böcie e uns| 
2 Zuni 1888. sthmeizerkä BEN RE NS | "rawiderruflich Ziehung am ie der Naupwoſt und 
bellen Abend Th Uhr wurde Schweizer kaſe, Capitals-Anlagen 27. Juni 1888 und folgende Cage. ee, 


„echten und deutſchen. 
Tilſiter Sahnenkäſe, 
ſelten ſo gut, 5 
ff. holländer Füßmilch, 
Neufchateler, Golmer, 
Woriner, 


uns ein Sohn geboren. 
Danzig, 25. Juni 1888. 
Emil Unruh und Frau 
5 Mor. ener. 
Die heute Morgen 7 Uhr erfol 
Lüchliche@ntbindung meiner lieben 


x Wohnung, 
großen Kellerräumen p. p. 
it zum 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. Adreſſen unter 

811 an die Expedition 
dieſer Zeitung. f 


Schäferei 31 
find 5 Zimmer mit ſämmtl. Zu⸗ 
behör p. 1. Octor. iu vermieth, 


in der Johannis. 
1 Remiſe gaſſe iſt vom De. 
tober zu vermiethen. 


Unter dem Protectorate Ihrer Durchlaucht der Fürſtin 
Mutter iu Wied, Prinieſſin von Naſſau. 


Großze Lotterie 
des Frauen-Bereins zur Krankenpflege 
zum Beſten der Erbauung eines Hoſpitals in Neuwied. 


4000 Gewinne i. W. von 150000 Mark 
Kauptgewinne 30.000 Al, 


empfehlen wir: 

Danziger K und 3½ proc. Hnpotheken-Pfandbriefe, 
amburger A proc. Kypotheken- Pfandbriefe, 
reufßiſche 3½ proc. Fypotheken- Pfandbriefe, ö 

A proc. Pfandbriefe der Nordd. Grund⸗Creditbankz, 

4 proc. Real-Obligat. der Deutſch. Grundſchuld⸗Bank 


den An- und Berkauf aller anderen 
Werthpapiere. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 


ie Geburt einer Tochter zeigen 

D hocherfreut an 10 0 

Goenke und Frau 
Sielmann. 


Keie e 47, 


Apfelwein 


57700 geb. r Langenmarkt Nr. 40. = 20.000 UL, 
Gimonsborf, den 23. Juni 1888, 2 5 | ferner 1 Gewinn 009 ll. Näheres II. Damm 3. 5820 
e zur Kur u. um lead b i 1.8 4000 N, Er 
Heute Mittags 123 5 DIESE 1 - 3000 A, 5 g 
A entichlief, ey nr 165 Ca [ St dti 1 2000 M etc. der Wieſe iſt die Parterre. 
em Leiden meine liebe r u t, Looſe 1 Mark (11 Looſe 10 A), veriendet das 9 en ale aus 


3immern, Balkon Laube, 
Küche, Keller, Eintritt in den 
8 ſofort mit a 


Frau, unſere gute Mutter 


Marie Zuife Fuß, 


7 Generaldebit von Moritz Heimer⸗ 
dinger, Wiesbaden. Für Porto und amtliche Gewinnliſte 
find 25 Pf. beizufügen. Auch find die Looſe zu beziehen durch 


Keilige Geiſtgaſſe 47, hierzu nur 


Ecke der Kühgaſſe. 


arten von ſofort mit auch 


enge | wee ese, en Ober-Salzbrunn 1. Sch. e 

5 Dani 1 N N Junifang, 8 15 as 5 32 = = P 
8 \ — — a a warmes ML Malta-SKartoffeln Heilbewährt 50 Auen a N een Gries] 34 Die zphe 175 idee 

empfiehlt and Steinbeschwerden, alle Formen der Gicht, sowie Rheumatismus, Culmbacher Export-Bier Ka dbl ang eine nie 
Concursverfahren. Guſtav Heineke, en Wagen“ und Darmeaterch, sowie Seen Hamorrhoidalleiden von f. Di, Reichel ee BB 11% vermietnen. Dieifertabt (885 


Hundegaſſe 98. (5780 Chemische Analyse von Herrn Dr. Th. Pole, Geh. Regierungs-Rath, Prof, in Gebinden und Flaſchen. (223 


Robert Krüger, Fundegaſſe 34. 


an der Univ. zu Breslau. Die Wilhelmsquelle verlange man in aller 


Fine grön. Beletage in beſter 
E Lage 15 nächſter Nähe der 


Feinſten Wineralwasserhandlungen und Apotheken. Haupt niederlage 


. Kirſch⸗, Himbeer: und 


iſt zur Abnghme de = in Danzig bei H 1 Börſe) iſt v. 1. October für 1200 
rechnung des Verwalters, ie E. N — = 5 N ei 2 n AN zu verm. Adr. unter Nr. 5735 
ebung pon Einwendungen gegen Erdbeerſaft 81122 an. in ber Exped. d. 3tg. erbeten. 


Sch. SENSE = 
5 Prima holländische „geanereiätenflien, Der mittlere Unter⸗ 


3 : des Beſta- önix⸗ 

ſämmtl. gut erh. . Brauereibetriebe u 2 

fl fannen be ie Ad er ene kae e Fer 
el. ihre Adr. unter „Utenfiiſen 

ex Schiff illi offer iren Nr. 5774 an die Expedition dieſer 


Zeitung einzuſenden. E A LU 4 EAST 
Biſchoff u. Wilhelm, ( 7 Jopengaſſe 53 
| Aisphalt-Dahpappen-,Holi- Eine Ulmer ogge, iſt die von ihrem jetzigen Miether 


cement-Fabrik 5406 in, i f b 
Baumateriali e ee 3 ante ans 8 in zuſſeit zwölf Jahren benutzte Saal- 


empfiehlt 


Guſtav Heineke, 
Kundegaſſe 98. 


— Aundegalſe 9.  |W Die 
Erdbeeren. Asphalt Dachpappen⸗ u. Holzcementfabrik 
Beſtellungen auf großfrüchtige von 
: Herrm. Berndts, 


Gartenerdbeeren 


5 = 5 8 im Ki et October anderweiſig zu 
"Zuchel, den 18, Duni 88 Privatbaumeiſter, Gomtoir: Zundegaſſe Nr. 93. |gnrrengeicält. 6495 Permielſen Su beiehen zwichen 
Königliches Amtsgericht. Danzig, 11 und 1 Uhr. (413 


Die . Ein Hotel od. Reſtauraut 
5 wird zu pachten geſucht. 

2 A i i t 
Dachpappen-Fabrik | Atselen mi preisangene unter 
= Stadtgebiet 25 ie Hälfte von einem Biertel- 
Alemnfiehlt ihre doppelt asphal-|” Loos hieſiger Collecte iſt für 


t tirten Dachpappen, ſowie Klebe- 21 Al abzugeben. Adreſſen unter 
pappe, Klebemaſſe etc. in beſter 5782 an die Exp. dieſer Ztg. erb. 


Qualität und übernimmt die 1. . 
Eindeckung von Hächern 18 000 Mark, en 


keller dee e empfiehlt fih zur Ausführung von Dachvapg: und Kol- 
Seintalaseiber 100 Königlichen = = eher N ſowie Asphaltarbeiten ee | 
jeder 8 5 
5 Lager von Asphaltpappen beſter Qualität, Kolſicement 
5 Asphalt und Asphaltlack. b (5766 


Reſtaur ant 


zur Schweizer Halle, 
Keil. Geiſtgaſſe 32, 
erlaubt ſich dem hochgeehrten 
Publikum ganz ergebenſt in Gr- 
innerung zu bringen. 
Kerſten. 


Juni 1888 iſt an demſelben | 
die in Graudenz Aare Same Be 
delsnieberlaffung des Kaufmanns I 


yırih Grün ebendaſelbſt unter 0 erdbeeren. 


Empfing feiſche Sendung 


0 „ D 17 5 illiaen auf ein neu erbautes Grundſtück ; © 
Ulrich Grin | Frau 3. Schulz Münchener ben sr u signal fc re SIE Zeifhe  M 
in das dieſſeitige Firmenregiſter[Melzergaſſe Nr. 15, früher Mah. 148 5 „ „ deer Zinszahlung, vom Gelbſtdar = 
unter Nr. 401 e giſter kauſche Gaſſe. (65771 aus der Königl. Bayr. Staatsbrauerei „Weihenſtephan“ in leiher, Abrefien unter Nr 576410] Cr beer wle 
Graden, den 22. Jun 1888 Neue vorzügl. Matjes-Heringe| ausgezeichneter Qualität. Alleiniges Depot: E Etwa 1000 Meter id; red. L. Danı 3tg. erbeten. : 
Königliches Amtsgericht. nend „ne Malta-Rartoffeln x Robert Krüger, Vertreter-Geſuch. auf Eis 
8 gericht. empfiehlt 80 5 . 223) Hundegaſſe 34. Buchen klah en und eu 55 Er ® empfiehlt 
5 in altes Hopfe f 
Bekanntmachung. 5 EISSTE : ſucht einen fü en 1 Bratereiee 


„aim, Biesfährigen Matjes-Heringe, |e 
e dürfen Pferde vor dem — i 25 
5 32 tage, Pied var dend Annen, und halben . 


Friſche Ananas- 


Brodbänkengaſſe Nr. 12. 


8 Ahlers 
| eingeführten Vertreter gegen hohe 2 h 5 
= NUDDE N, Proviſion. Off. unter M. 3. an 

Winterſchlag, verkauft ab Station Nudoif Moſſe, Danzig. 6792 


Sappin das Dom. Fiblin dei] Wir ſuchen zum ſoforkisen Ir 5 . 
. Tite's Hotel, 


Die Gut m (5693) Antritt einen 2 
Lehrling Simple. 
einjährigen Dienft beſitzt. Ausihank von 


welcher die Berechtigung zum 
ER er Nürnberger Doppelbier; 
Wir find mit einem Transport DI. Schuſter K Kühler. Brauerei J. G. Reif. . . 
Arbeits-, Wagen, Thatkräftige Herren rank 


Münchener Jatherlbrän, 


Langgaſſe Nr. 24 


empfing und empfiehlt 


neue Sendung Bier. 
(Echt bayriſchen Rettig gratis. 


Bahn find hreislanträthlich be- 
Peli. e une 


empfiehlt Johanna Schulz, 
5805) a Maß hauſchegaſe 


nach Danzig. M. Seidler (5791 
ar Endtkuhnen, Oſtpreußen. 


Güter - Anmeldungen nehmen 


55 : Gebinde außer dem Haufe, vorzüglich für Barten- — f Rö ich bei einer landwirth⸗ 1 
amb io | mie Krebſe. t ee 7177; ß 
Urg- allzig. lebende 9 0 m Jahre a g ee 685 und einträsliche Gtellung fichern. Cafe inze, 10 
In Hamburg ladet D Verſandt per Poſt unter Nach- J“ Dieſeſben ſtehen zum Verkauf im Diskretion zugefichert, 5 
Sued“ mi e nahme. Im] Diferten erbeten sub 3. K. 
Bal) Danzig. eler Woche dire Hotel „zur Hoffnung“. ze dire Nudel Meß 
1 . 


Amtmann & Wojeslomskn. 8e (5489 


M. A. Roggat, 8 Hof- Juwelier 


entgegen 78 5 a : 2 a nn 
ment Gin Lehrling 


En gros — en detail. 
L. F. Matthies u. Co gi 
+ 72 : Er. Wollwebergaſſe 12. Gr. Wollweberg. 12. mit ei : ; ; 
& Hamburg, Reichhaltiges, itets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von nn At 55116 Sun: LE 
Ferdinand Prowe, Juwelen, Gold- und Silberwaaren, ge verpahtet werden, Radıt|muneration bei 5256 
Banzis. 787 5 jähel, 3570 AM, Zur uebern 8400 Rohleder & Neteband, Danzig, 
et: 9 orallen- und Granat-Waaren AL Kaution. Das Gut l. 3½ M. Papierhandlung en gros. 8 


Hahne, Mess Carihaus. Aa. Elevenſtelle 


— —ä e ii ————.. m 
2 : Sande mit guter Schulbildung, 
1 E u auf einem Gute gegen ewa 
in ‚Gute ‚gegen 0 vente 
; Gänge . Borzügl. Cager⸗ 
in Weſtpreußen Gefl, Offerten unt, 5453 in der % 15 3. Kühler ange- 
ſchön gelegen, 2800 Mrg. inet. 400 zrredition Diefer Zeitung erbeten nehmer Aufenthalt 6177 


77 


üſtige Kinderfr., anſtändige 
ee ale R Aufmärterin (Köchin) mit g. 
wegen Todesfall für die Land- 5 005 7 17 
ſchafts-Taxe bei 25 000 Thlr. An. enn enn 
zahlung zu verkaufen. Reellen Einige Landwirthinnen mit 


Ehriftofleßchenen und Alfenidr-Manren 


zu billigſten Preiſen. 99 
Zeichnungen und Ausführung von Ehrengeſchenken in jeder Preislage 


60 Carl Bindel, “ bers 


e von 3 2 
1 von 12-3 Uhr, 3 

DANZIG> 
Lanöfasse 


73 A 


romberg. 
Güteranmeldungen erbittet 


Dampfer⸗Geſellſchaft 
„fortuna“, 


2 
Filiale: (5681 


Scha 18. 3 : 85 t i jehl Täglich, außer Sonnabend: 
8 Eülere Re de 5 1 Wester platte. N obert Endow, J. Daus Hell. Bee Großes 
ee u Bein eee , |, Inſpectoren, Militair⸗Concert 


In Folge meines vorgerückten in der Sandwirthſchaft theore- 
hohen Alters bin ich geſonnen, iſch und practifich! 

jetzt mein Grundſtück Kl. Pleh⸗ ſow. Hofmeiſter, Stellmach Diener, 

a |nendorf in der Nähe Danıigs, an herrſch. Auticher mit g, Empfehl. 

der Chauſſee, beiteh. in 18 Mig. weiſt nach M. Heldt, Jopeng. 9. 

Culmiſchnebſteiner Familſenkathe Ein anſt, Mädchen aus adıib, 

mit auch ohne Inventarien aus) > Fam ſucht Stellung bei einer 


Anfang 4 Uhr. 
Entree 198 anlane 10 Pf. 
K. Reißmann. 


Kaffeehaus zurhalbenäler. 


Jeden Dienſtag: 


„Janus“ Humburg 


Langenmarkt 7 IL, 
vom 2 Juli 5 4 gb nur 
8 =, = 
LE 5805 


2 K freier Hand zu verkaufen. älterh. Dame reſp. älterh. Herrn. Pr 
Ich bin zurückgekehrt 5767) Johann Wiebe. Adr. unter 5812 an d. Exp. d. Ztg. „Grokes Garten Conde, 
i 8 Ei eu ausgebaute in gebild., energ., m. Zucker ⸗ x Regiments r. 5. 
U. Hertzberg, Hof⸗Jahnarzt, . 2 i E rübenbau, Drillcultur etc, be- va 30 nee frei. 
Langenmarkt 1. Wa er! } u wanderter Ober-Inſpectsr, 339. 6 3. Kochanski. 


3 Echte 
Engl. Potter Braces, 
Eugl. Mikado Braces, 


ehnbarste und leichteste 
Träger Mk. 2,25. 

rof. von Esmarch’s Träger, 

>rof. Jäger's Norm.-Träger, 


untheer Rich, Brandl’ | Be 


err ere m nn 
Neumieber Rothe Freu - Cot- in der Nähe einer größeren Stadtſſucht bei vorzügl. Jeugniſſen und. 


terie, Ziehung 27. Juni cr. 
die d 


D 
ee 
au 50 11 „Looſe 


Münchener Kunftgemerbe-Aus- 
ee graupiaen, 

„ Looſe & i 
Th. Bertling, Berbel. 2. 


5816) 
liſt mit geringer Anzahlung an Empfehlungen d. tüchtigſten Lan Freund ſchaftl. Garten. 


einen erfahrenen Müller ſofort wirthe vom 1. October oder auch] auch bei ungünſtigem Wetter. 
zu fert ne der 5781 an hie 1 555 112 1 Left Heute u. an den folgenden Tagen: 

erie . miniſtrator Stellung. Befl. k 
Gsoebition dieter 3eitung erbeten. Der be, unt. Mr. 188 die Cr Lumoriſtiſche Goiree 
(568 der altrenommirten 


mein im einem „grahen Aird. DES Geielligen, Graudenz. 8 9 5 
Ste een eee Ein, großer Maferfpeiger) Leipziger 


Schweizerpillen 
Teit 10 Jahren von Profefforen, prakt. Bergen 
und dem Publikum als billiges, augenehmes, 
licheres u. unſchädliches Haus- u. Heilmittel 


angewandt und empfohlen. Erprobt von: 
Prof. Dr. Prof. Dr. 


21. Bertting, Berberg. 2 ämmtliche andere Sorten R. Virchow, V. Frerichs, 0 ; f 

ür 1 { starker Träger. Berlin, Berlin (5), | mit Schnitt- u. Aurzwaarenhandel) wird auf 1—2 Jahre zu miethen 4 
Für jeden Verehrer neparaturen werden zui una von Giet], v.Scanzons, ‚jlemie, 120, Morgen Acer, be-laefucht, unter deo an die Onartett⸗ U. Kontertſänget 
Kaiſer Friedrich 8. AH schnell une h Ach re Ba foliper Anaabtung Nofart Expedition dieſer Zeitung. Aten Je e ane 
Durch jede Buch- und ier- A, 1 eh 5 Copenhagen, ‚u pernaufen. Zn: ſagt DIE SE in Faden in Elbing, in beiter er, Friſſhe⸗ ) 5 
handlung ift zu bestehen Papi ; ler \ achfl an 0 b e ! pebitton dieſer Zeitung. (5796) © ggeſchäftslage, co ein ne Anlane Gee 80 un Ander 25 
„Zur ewigen Ruh“ 5 & rylewiez, München, St. Petersburg, Gine gut rentable a ſeit 9 Jahren ein Jouveliergeſchäft Di Billets d 40 Pf. im ( onfitüren- 
Gaiſer Friedrich auf dem 5 SL 8 25 Ha e e en Bäckerei Wohnung 9010 1. Bgtober 25 N geihäft, des Herrn len 
„ Gterbebeit), a N v. Korezynski, Lambl, wird zu pachten geſucht. Gefl. vermiethen. Näheres bei Jacob Kr RE re len 
„anifer Friedrich auf dem 3 S t: Brandt. a Dfferten unter Mr. 5683. ____|&. Losmwinfohn, hier, Woltweber-| nacht 2, Alfred Sleilher, Mas 
randt, orster, . x ak 
Paradebett“ Ur aa * Klausenburg, Birmingham, Zur Verhandlung mit Zoepot⸗ Wilhemſtr. 12, find Wonen 2 ber 


bei störungen inden Unterleibsorganen, Behörden ‚noch wirklich gute größere u. Hauptwache, F. müller, Stoch. 
Tebrrleiden, Bämorrhvidalhrſchwerden, krägem und großen Ma Unter- kleinere Wohnungen bill. zu bill zu eerm. thurm 1 und Milh. Otto, 101 
Stuhlgang, habitueller Stunlverhaltung und da- ; Portechaſſengaſſe 6 find elegant | hannenaalie 1. 


röße 16:21 c . 8 nehmungen werden bezüglich Ein- 
Wir verſenden beide Bilder een Julius Itzi raus vefultirenden Seſchwerden, wie: Kypfſchmerzen, EN einer a eon Fein umd te Geſtohlen. 
gegen Cinfendung von 1 Al in 8, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, Appetit.“ epochemachenden Er- verm.; auf Wunſch m. Burſchengel. Ein ovaler Kautſchuck⸗Stempel 
e u d. inden A 57) Danzig. Ivliakeif etc. Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen find wegen 


findung Großer keller Faden und Woh-] R. Langner, Maurermeiſter⸗ 


von angeſehener Berliner Unter i . Rä 
nehmer-Firma in allen Gaſſe cher Braun. — 545016 ‚ Betirhs-Worfteher-Amt n. 
Deutſchen Großſtädten Steindemm g if die hompart, |Iinb mir baute und dal del Miß 


intelligente, kaufmänn. e gel. herrſchaftl. mit eigener brauch derſelben zu erwarten ill, 


ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf 
wirkenden Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Misturen etc. vornziehen. 


ze Zum Schuße des kaufenden Publimums sg g 


H. Touſſaint u. Co., Fracks 


Kunſthandlung. (5498 wiener Anüge werben stets 
=] gt- Unterricht für Erwachse verliehen Breitgaſſe ei 
; Selbst-Unterricht für Erwachseno. | 5768) J. Baumann. 
sur tag liches Bad erhält die Seſundheit. 
Weyl'sheizb.Bade⸗ 
ſtuhl. Ohne Mühe ein 


ſei noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen 
mit tänſchend ähnlicher Verpackung im Verkehr befinden. 
Man überzeuge ſich ſtets beim Ankauf durch Abnahme der um die; 
Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die Etiquette die oben- 
ſtehende Abpildung, ein weißes Krenz in vothem Felde und den Namens- 
zug Ach d. Brandt trägt. Auch ſei noch beſonders darauf aufmerkſam ? 
gemacht, daß die Apotheker Achd. Brandt's Schweizerpillen, welche 75 
in der Apotheke erhältlich lind, nur in Schachteln zu; 
Mk. 1 (keine klemere Schachteln) verkauft werden. — Die Geſtand⸗ 
theile find außen auf jeder Schachtel angegeben. eo 1 


-8- Wochen wird jede, auch die 


R 171 h Ber 
ausgezeichnete Proviſion Waschküche, Trockenplatz und ſehen⸗ anhalten zu wollen, 
eſucht. Offerten I Angabe Trockenboden, Hühnerftall nebſi B. Lansner, Langgarten == 
früherer . unter G. P. Hof und Zubehör, ſowie 1 D. N. Schützenhaus-Concerk. 
0 — — 


(Deutsch, et. Rond«) F 
Brochüre, Lehrplan, Atteste grat. A. fr. 
Gander's Kalligz.-Institut, Siutigart 


an ax En mann, 55 in d. arten Eee 95 10 9 e Mental 
cen-Bureau, Berlin, Potsdamer. zu vermiethen. Zu beſehen v. 10—3. lag 
ſtraße 130 erbeten. Näheres daſelbſt Hofgebäude. [von A. W. Kafemann in Danzig⸗ 


Leipzigerſtr. 134. 5 
Monats zahlungen. 


Francozuſendung. 


